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Lssuns -es Bölkee-un-srats m Gm>.
schlossener Sitzung
vormittags die 3
bundsrate s,
Leon eröffnet

NknSerheitsfragen. ^ Kredite für
Oesterreich.

Genf, 8. Juni . Nach halbstündiger ge-
begann um 11 Uhr 80
Tagung deS Völker »

die durch Quinones de
wurde . England , Frank»

reich, die Tschechoslowakei und Schweden
sind durch ihre Außenminister Chamber »
lain , Briand , Dr . Benesch und Un -
d e n vertreten , Japan durch I s h i i, Spa »
nien durch Quinones de Leon , Italien
durch S c i a l o j a , Belgien durch Mellot .
Brasilien durch Mellv franco und Uru¬
guay durch G u a n i. Neben dem Vorsitzen »
den hat der Sekretär des Völkerbundsrats ,Sir Erik Drumond , Platz genommen.
Quinones de Leon und Drumono gedenken
der in Beirut verunglückten Mitglieder der
Malariakommisfion des Völkerbundes. Jshii
berichtet über die Lage der griechischen Min¬
derheiten in Konstantinopel und die der
Türken in Ostthrazien . Dann wird der
inzwischen beigelegte Streit über die Aus¬
weisung des Patriarchen aus Konstantinopel
behandelt ; die Angelegenheit wird alS er¬
ledigt betrachtet. Der Rat beschließt dann
nach einem Bericht des Brasilianers Mello
Franco, Kenntnis von dem Austausch der
Ratifikationsurkunden zwffchen Deutsch¬
land und Polen zu dem am 80. August
1921 abgeschlossenen Vertrage über die Er »
langung der polnischen Nationalität zu neh¬
men. Der Rat billigt daS Wiener Abkom¬
men , soweit sich seine Bestimmungen auf
den Vertrag vom 28. Juni 1919 zwffchen
den Alliierten und Polen beziehen. Hier¬
auf wurde in die Beratung des Berichts der
Finanzkommission eingetreten .

Rach dem Bericht des Vertreter - von
Uruguay hat sich die Finanzlage des Völker-
bundes im verftosienen Jahre günstig ge¬
staltet und der Haushalt weist einen lieber»
schuß von 9,3 Millionen Francs auf . Der
schwedische Außenminister U n -d e n behan¬
delte die Frage der Ausdehnung internatio¬
naler Abmacknlngen auf die Mandatsgebiete
mit Ausnahme von Syrien , Palästina und
des Jrakgebietes . Der Rat hatte bereits
im November 1923 die Mandatsstaaten ge-
beten, ihre Stellungnahme zu dieser Frage
mitzuteilen. Die Antworten weichen so
stark von einander ab, daß der Rat beschließt ,
sie der Mandatskommission zur Bearbeitung
zu überweisen. — Die nächste Sitzung des
Völkerbundsrats findet morgen vormittag
10 Uhr 30 statt .

Genf , 8. Juni . Das Finanzkomitse
des Völkerbundes unterbreitete der öster¬
reichischen Delegation heute vormittag ,

eine
Entschließung , nach der der österreichischen
Regierung aus dem Restbetrag der Sanie¬
rungsanleihe 88 Millionen Goldkronen, zu
Elektrisierungsarbeiten bet den österreichi¬
schen Bundesbahnen zur Verfügung gestellt
werden soll. Oesterreich hatte 100 Millionen
verlangt . Zu diesem Entschluß hat aller¬
dings der Völkerbundsrat noch seine Zu¬
stimmung zu geben.

des Danzrger (staarsrares '
oes Regierungsrates Derzwesky in
eingetroffen. Heute wird der , frühere

sche Außenminister Hymans in Genf
ctet.

iufnahme Deutschlands kn den
Völkerbund!

lr .i s , 8. Juni . Der „Matin " meldet
Genf, Briand und Chamberlarn

sich gestern schlüssig geworden, daß
l t s ch l a n d im September in den
k e r b u n d ausgenommen werde, selbst
l es die Abrüstungsklauseln nicht er»
da die Alliierten den Standpunkt ver-

i , daß die Besetzung von Köln kerne
üion darstelle.
Besprechung Sriand-Ehamberlain .
ris , 8. Juni . Nach den Berichten der
lenblätter aus Genf streffte die gestrige
prache zwischen B r i a n d und Cham -
lain hauptsächlich das Garant : « -
tragsproblem . Da der umgc-
tete französische Antwortentwurf erst
Freitag in London überreicht worden sei ,
i Chamberlai vor seiner Abreise nach

keine Gelegenheit mehr gehabt, den
>It mit Baldwin zu erörtern . Er er-
e deshalb letzte Instruktionen des Pre¬

mierministers nach einer Kabinettssitzung,dre entweder heute oder morgen stattfindet.Brranb
. selbst sei so sehr von der Er¬

reichung emes vollen Einvernehmens llber-
ZAtök, . daß er am Mittwoch nachParis zurückzukehren beabsich -
trge , um sofort die Absendung der Note
nach Berlin zu veranlassen. Chamber -tarn werbe bis Freitag in Genfbleiben , da voraussichtlich die auf der
Tagesordnung sichenden Fragen bis dahin
erschöpft seien. ,Sauerwein , der Sonderberichterstatter°es „Matin " in Gens, gibt eine sichtlichoffiziös beeinflußte Darstellung des fran -
zosischen Standpunktes , aus der klar hervor-
gcht, daß noch grundsätzliche Meinungsver -
schredenherten zwffchen England und Frank -
reich in der Garantiepaktsrage bestehen .Frankreich könne einen Rheinpaff nicht an-
nchmen, wenn , er nicht durch weitere Ab¬
machungen ergänzt werde. Diese Abmachun¬
gen , seien Schiedsgerichtsverträge , die darin
bestünden, daß die Signatarmächte gelob¬ten, Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, wenn
sie durch eine Verletzung der Verträge ge¬rechtfertigt würden . Es kämen vier Schieds-
gerichtsverträge in Betracht. Die beiden
ersten seien formell von Deuffchland in
Vorschlag gebracht worden, und zwar die
Verträge , zwischen Deuffchland, Frankreichund Belgien. Die beiden anderen Vertrage
zwischen Deuffchland und Polen und zwi¬
schen Deuffchland und der Tschechoslowakei
halte die französische Regierung zur Ergän¬
zung des Rheinpaktes für ebenso unerläß¬
lich, wie

,
die beiden ersten. Sie habe die

feste Absicht, diese , Schiedsgerichtsverträge
zu garantieren . Die Verletzung dieser von
Frankreich garantierten Verträge rechtfertigeein bewaffnetes Eingreifen , selbst durch dre
neutrale Rheinzone. England , das sich v- r-
pflichte , seinen Beistand für den Fall eines
Angriffes gegen die Acheinlandzone virbc -
haltlos zu gewähren, sei nur damit einver¬
standen, daß es Schiedsgerichtsverträge zwi¬
schen den Raridstaaten garanffere , ohne selbst
solche Verträge abzuschließen .

Pertinax legt in einer Besprechung
des Garantiepakts der formellen und stän¬
digen Mitarbeit des britischen General¬
stabes bei der Entmilitarisierung der Rhein¬
landzone besondere Bedeutung bei. Wenn
die Antwort des britischen Kabinetts in
diesem Punkt verneinend ausfalle , bedeute
der Garantiepakt „den größten
Schwindel aller Zeiten ".
Dke englische Antwort in öer Sicher¬

heitsfrage überreicht.
London , 8. Juni . Von englischer Seite

wird amtlich mitgeteilt : Chamber -
lain überreichte heute vormitta>b Briand
die Antwort der englischen Regierung auf
die letzte französische Note in der Sicherheits¬
frage. —

Wie der Vertreter der Telegraphen -Union
aus zuverlässiger Quelle erfährt , wird
Briand heute abend der Presse die Mittei¬
lung machen , daß England ,

und
, Frankreich

sich über die Antwort einig seien , die an
Deuffchland in der Sicherheitsfraste gerichtet
werden soll. In polstischen Kreisen wird
ernstlich mit der Möglichkeit gerechnet , daß
Briand sich noch heute abend nach Paris be¬
gibt , um den Inhalt der englischen Antwort
persönlich mit Pamleve zu besprechen .

Die Cntwaffnungsnote .
Wahnwitzige Aerstörungsforüerungen .

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin . 8. Juni .

Neben den zuständigen Stellen der Reichs-
rogierung hat man sich auch bereits in den
Direktionen der von den Forderungen der
Entwaffnungsnote betroffenen Industrie -
betriebe mit der Tragweite dieser Forderun -
gen befaßt. Eine Umfrage, dre ein Ber¬
liner Blatt bei den Direktionen dieser Werke
— zu denen vor allem die Deutschen Werke ,
die Waffen- und Munitionsfabriken in
Karlsruhe , Mauser in Oberndorf , die
bayerische Sprengstoff A .G., die Dortmunder
Union gehören — veranstaltete, hat ergeben,
daß sie sämtlich die finanzielle und wrrt -
schaftliche Tragweite der Entcntenote noch
nicht zu übersehen vermögen. Man kann
sich lediglich ein ungefähres Bild von den
Auswirkungen machen. , ,

Ueber die Zerstörungen , dre bei Krupp
besonders erfolgen sollen , liegen englische
Schätzungen vor. Darnach dürste der S ch a-
d e n 4 Millionen Reichsmark über-

steigen . Ungeheure Werte werde « in de«
Kar lsruher Patroneufabriken
vernichtet. Ebenso bei Mauser in Obern¬
dorf. Es handelt sich um mehrere Tausend
Maschinen, wobei der Schaden wenig unter
5 Millionen Reichsmark bleiben wird. Da
von den Fordernngen auch Betriebe betroffen
werden, die sich noch im Bau befinden, so
wird die Tätigkeit der Kontrolloffiziere in
den betroffenen Betrieben lediglich als I n »
dustriespionage empfunden.
Vorbereitung - er deutschen Antwort.

(Eigener Drahtbericht .)
ll. 8 . Berlin , 8 . Juni .

Die zuständigen Ressorts der Reichsregie¬
rung beschäftigen sich zurzeit eingehend mit
der Prüfung der in der E n t w a f f -
nungsnote der Botschafterkonferenz ge¬
gen Deuffchland erhobenen V o r,w ü r f e.
Die Schwierigkeit der Materie bedingt eine
längere Spanne Zeit für die Durchführung
der Vorbereitungsarbeiten für die Abfassung
der deutschen Antwortnote . In .
folgedessen ist nicht damit zu rechnen , daß die
deuffche Antwortnote vor Ende der nächsten
Woche den alliierten Regierungen übergeben
wird . Jedoch glaubt man in Berliner Regie-
rungskreffen , daß die Arbeit der einzelnen
Stellen bis Samstag der lausenden Woche
soweit dnrchgeführt sein wird , daß die Aus¬
sprache zwischen den Mini st erpr äsi¬
denten der Länder und der Reichs¬
regierung in Berlin stattfinden kann.

Politisch ist , was die Airffassuna der ein¬
zelnen Reichssagsparteien hinsichtlich der Ent -
waffnungsnote der Botschafterkonferenz und
den darin aufgestellten Forderungen anbe¬
langt , daß sie im wesentlichen mit der von
der Parteipresse vertretenen übereinstimmt .
Lediglich bei den Deutschnationalen
sind Nüancen , aber auch direkte Unteffchiede
fesi/ru ^tellen. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme , daß die reichshauptstädtischen
Organe der Deutschnationalen unter einem
g wissen Einfluß des Reichsministers des
Innern , Dr . Schiele stehen und anderer
Kübinettsmitglieder , die den Deuffchnatio-
nalen zucfchören , als sie zur Entwaffnungs¬
note Stellung nahmen . Ihre Haltung war
denn auch, wenn nicht versöhnlich , so doch
zurückhaltend.

Das kann man aber nicht von der deutsch-
nationalen Provinzpresse behaupten , die weit
vom Schuß es sich noch immer nicht abge-
wöhnen kann, in den alten Bahnen der
Opposition weiterzutreiben . Man konnte
kort in den letzten Tagen Beweise dafür be-
kommen , daß die Deutschnationale Volks¬
partei in ihrer Gesamtheit noch weit davon
entfernt ist , regierungsfähig zu sein . So hat
das bekannte deutschnationale Hauptorgan
„Die Pommerische Tagespost " ju den For¬
derungen der Botschafterkonferenz erklärt , es
gäbe nur ein „ Nein " . Ein solches sei nötig ,
wenn von Deutschland die Verelendung und
Vernichtung , der langsame, aber sichere
Untergang abgewendet werden soll. Am
Schluß dieser Ausführungen heißt es : „End¬
lich ein Nein — das Nein ! "

In einem besseren Lichte konnte die zwie¬
spältige Haltung innerhalb der Deuffchnatio-
nalen nicht erscheinen . Man muß in der Tat
daran zweifeln, ob der Entschluß der deirtsch-
natianalen Parteiführer , die zum Eintritt in
die Reichsregierung gedrängt haben, so be-
derrteud ist , daß die Partei auch in Zukunft
ihre Geschlossenheit bewahren kann. Mit der
Beantwortung dieser Frage steht auch das
Negierungsproblem , d. h. der Bestand des
Kabinetts Luther zur Debatte . Das Ka¬
binett Luther steht zweifellos vor
einer schweren Entscheidung , in
der die Zusammenfassung aller die Verstän¬
digung bejahenden Kräfte nötig ist . Dazu
wäre aber vor allen Dingen nötig ,
daß innerkalb der Rerchsregierung eine
reinliche Scheidung der Geister sich voll-
zöge , umsomehr, als ja nicht nur die Ent¬
waffnungsfrage den Eeichstag, der Diens -
tag wieder zusanrmentrfft, in d-rn nächsten
Tagen beschäftigen wird , sonde .-n noch eine
Reche sehr wichtiger innenpcfftffcher Pro¬
bleme, wie die Steuervorlage , die Zollvor¬
lage und die Auftvertungsfrage . In der
Aufwertungsfrage scheint das Kompromiß ,das vor Wochen geschlossen worden ist, von
Bestand zu sein . In der Zoll - u n d
Ssieuervorlage wevden aber die Mei¬
nungen sehr scharf aufeinander platzen , wo¬
bei man zur Stunde noch nicht übersehen
kann , ob die neue Regierungskoalition in
sich so gefestigt ist , daß das Kabinett Luther i
alle Stürme überdauern kann.

Zweifelhafte Zortsthritte in
öen europäischen Zragen .

Sicherheit und Entwaffnung .
Es scheint, daß die scharfe Kritik der Oes-

fentlichkeit an der zögernden Haltung des
französischen und des englischen Kabinettes
in der Frage des Sicherheitsvertrages nicht
ganz fruchtlos geblieben ist. Während die
Situation in der vorigen Woche noch sehr
drohend aussah , hat sie sich jetzt diplomatisch
gesehen , offenbar gebessert . Das Verhalten
der Engländer den Franzosen gegenüber,
insbesondere die angebliche Jnteressenlosig -
keit an dem kontinentalen Sicherheitspaff
hat sich in der Tat als ein praktisches Mittel
erwiesen, um die Franzosen gefügiger zu
machen . Nachdem das englische Kabinett
eine Sitzung abgehalten hatte und verschie¬
dene Empfänge des französischen Botschaf¬
ters in London beim Außenminister Cyam-
berlain stattfanden , ist nunmehr eine eng¬
lische Note an Bffand abgegangen . Ihr
Inhalt ist naturgemäß genau wie die fran¬
zösische Auffassung nur in Umrissen bekannt .
Es scheint aber , daß England in einigen
Punffen nachgegeben hat und in anderen
festgeblieben ist, sodaß sich die Hoffnung
auf einen Kompromiß ergibt . Auf diesem
Standpunkt stehen auch die englischen und
französischen Zeitungen . Darüber hinaus
hatten jedoch sogar das Reuter -Büro wie
die Havas - Agentur Mitteilungen an die
Oeffentlichkeit gegeben, die halbamtlicher
Natur und deshalb von größter Bedeutilng
für die Auffassung der zuständigen Mini¬
sterien sind . Diese Mitteilungen besagen ,
daß durch die englffche Note eine neue Ver¬
handlungsbasis gegeben sei , auf der weiter
gearbettet werden könne . Die Basis scheint
darin zu bestehen , daß in Bezua aus die
stteitige Ostgrenzfrage einer ffiegerischen
Bedrohung Polens oder der Tscheche - Slo¬
wakei durch Deuffchland den Einmarsch ffan -
zösischerd Truppen ins Rheinland gestatten
soll. Die Frage des Eintritts Deuffckikands
in den Völkerbund vor Abschluß des Sicher¬
heitsvertrages scheint augenblicklich xurückge -
treten zu sein . Dafür ist andererseits die
Frage des Verhältnisses Deutschlands zu
Oesterreich aufgerollt worden . Den besten
Anhaltspunff dafür gibt die Tatsache, daß
Herr Benesch , der tschechische Außenminister
über Pfingsten in Paris war uns dort eine
Reihe von Konferenzen mit den maßgeben¬
den Persönlichkeiten des französischen Kabi¬
nettes hatte . Es dürfte nicht unrichffg sein,wenn in der Presse behauptet wird , daß
Herr Benesch den Plan verfolgt , Polen , die
Tschechoslowakei und Deuffch-Oesterreich in
ein zunächst möglichst nahes Wirffchaftsver -
hältnis zu bringen , um dann im Laufe der
Zeit politische Folgerungen zu ziehen . Jeden -
falls aber scheint eS der Plan des Herrn
Benesch zu sein , und Frankreich ist mit ihm
einig, den Anschluß Oesterreichs an Deuffch¬
land aus jeden Fall zu verhindern . Es ist
nun höchst interessant , daß zusammen mit
diesen Zielbesttebungen auch Italien ge¬nannt wird , und daß man so tut , als ob
Italien diesen ffchechisch -französischen Plä¬
nen durchaus sympathisch gegenüberstehe.
Dabei hat doch Mussolini vor einiger Zeit
zwar den Anschluß Oesterreichs an Deuffch¬
land abgelehnt , aber seinerseits eine wirt¬
schaftliche Annäherung des alten habsbur¬
gischen Landes an Italien erwogen. Es fft
bei dieser Sachlache zunächst nicht zu erken¬
nen, inwieweit die tschechisch -französischen
Wünsche mit den italienischen übereinstim¬
men und ob vielleicht gar uifter der Hand
schon ein Kompromiß zustandegekommen ist .das die Interessen dieser beiden Parteien in
Einffang gebracht hat . Um aber auf die
Frage des Sicherheitspaffes selbst zurück¬
zukommen, wollen wir uns auuf Grund
der neuen Situation in Ueberein-
stimmung mit der Auslandspresse die
Feststellung erlauben , daß die Fragevon neuem wieder mit Energie sowohl in
London wie in Paris behandelt wird . Da¬
mit ist jedoch noch keineswegs der Abschlußeines Sicherheitsvertrages fesfftshend . Die
nächste Etappe wird eine Unterredung
Chamberlains mit Briand bilden, die air -
läßlich der Eröffnung der Völkerbunds-
tagung am 7. Juni in Genf aller Voraus -
sicht nach stattfinden wird . Dann wird man
vielleicht auch hören, wie weit sich die gegen -
überstebenden Aunebten Englands und Frank¬
reichs genähert haben.

Dich in der Frage der sogenannten Ent -
waffnungsnote , wie man die seit Monaten
in Aussicht gestellte Note der Alliierten
Mächte an Deutschland über dessen angeb¬
liche Verfehlungen bei seiner Abrüstungnennt , ist ein taffächlicher Fortschritt erzielt
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worden. Tie Botschafter-Konferenz hat am
Samstag vor Pfingsten _

die Komvromiß -
i' oote endlich und zwar einstimmig gut ge¬
heißen. Am Donnerstag ist sie der Reichs -
rLgierung überreicht worden . Sie enthält
eine Anzahl von Forderungen der Alliierten -
Mächte an das deutsche Reich , nach deren
Erfüllung die Räumung der

.
Kölner -Zone

erfolgen soll. Gleichzeitig mit diesem Be¬
schluß der Botschafter-Konferenz hat die
Reparations -Kommission festgestellt , daß
Deutschland bis jetzt sämtliche ihm auferleg ,
ten finanziellen Bedingungen des Dawes -
Planes erfüllt habe. An diese Feststellung
schließt sich die Folgerung , daß das Ruhr -
gebiet spätestens am 16 . August entsprechend
der deutsch-französisch -belgischen Abmachung
von London geräumt wird . Tartiber hinaus
wll jedoch die Räumung der Städte Duis¬
burg . Ruhrort und Düsseldorf erfolgen.
Diese Besetzung ist bekanntlich im Frühjahr
1921 erfolgt , um Deutschland für die angeb¬
liche Nichterfüllung seiner Reparations¬
pflichten zu bestrafen und von ihm die An¬
nahme des Londoner Zahlungsplanes zu
erzwingen . Die Feststellung der Repara -
rationskommission entzieht also auch der Be¬
setzung der genannten Städte den rechtlichen
Boden. Allerdings ist aus rein militäri¬
schen Gründen nicht damit zu rechnen , daß
Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf vor
dem Ruhrgebiet geräumt werden.

Soviel können wir von tatsächlichem Fort¬
schritt reden. Aber vom deutschen Stand »
Punkt sehen sich die Dinge nicht ganz so
günstig an . Einmal könnte in der Anae-
legenheit des Garatiepaktes ein wirklich
ungünstiger Kompromiß Deutschland in
eine schwierige Situation bringen . Die
Entwaffnungsnote andererseits stellt For¬
derungen , deren Erfüllung Deutschland
große innenpolitische Opfer kosten wird .
Insbesondere dürfte die alliierte Forderung
nach Abbau des Generalstabs unabsehbare
Schwierigkeiten machen .

Wir sehen also . Fortschrstte sind vorhan¬
den ; aber vom deutschen Standpunkt aus
sind sie teilweise höchst zweifelhafter Natur .

öaöen.
Veutfchnationale Verkleisterung.

Die Pforzheimer Deutschnationalen sind
sehr rührig . In Ermanglung eines Partei -
organs für Pforzheim geben sie unter der
sännen Ueberschrift «Zur nationalen Ein¬
heitsfront " Mitteilungen für ihre Parteian¬
gehörigen heraus , von denen uns die Nr . 5
vom 4. Juni vorliegt. Der Geist, in dem
diese Mitteilungen geleitet sind, ergeben sich
ganz unzweideutig aus folgenden Sätzen,
die an ein aus dem Zusammenhang gerisse -
nes Zitat aus der Frkf . Ztg . geknüpft
werden:

Kein Deutscher , der die Politik mit offenen
Augen verfolgte, ist jemals darüber im Zweifel
gewesen , daß die Parteipolrtcker , die Deutschland
mit dein Parlamentarismus beglückten, ganz
andere Ziele verfolgten, als eine erträgliche Re¬
gierung. Wer nicht ganz blind war, sah im Gegen¬
teil, daß sie das Volk auf allen Ge¬
bieten entrechteten und ausplün¬
derten . . . .

Die Wahl Hindenburgsbedeutet den ersten
Schritt auf dem Wege zur Wiederher¬
stellung der Reinheit des politischen Le-
bens und der Ausschaltung der Geschäftspolitiker .

So muß man schreiben , wenn man zu ei¬
ner „nationalen Einheitsfront " kommenwill !
Es gehört ein erschreckliches Maß von Bor-
niertheit dazu, zu schreiben und zu glauben,
daß die bisherigen Regierungen , die den
Wagen unter der oft gewissenlosesten und
jedenfalls unfruchtbarsten Opposition der
Deutschnationalen aus dem ärgsten Dreck
herauszogen , das deutsche Voll auf allen
Gebieten nur entrechtet und ausgeplündert
hätten . Wenn - das wahr , wenn das unter
dem Gesichtspunkt von heute auch nur logisch
richtig wäre , dann gäbe es heute kein Deut¬
sches Reich mehr , in dem dentschnationale
Staatsmänner schließlich doch — dieselbe Po-
litll machen und machen müssen , wie jene,
von denen deutschnationale Verleumdungs¬
sucht behauptet , sie hätten das deutsche Volk
nur ausgeplündert . Mst solchen Verdächti-
gungen und Verleumdungen sprengt man
das deutsche Voll von neuem auseinander ,
und schweißt es nicht zusammen. Mit Poli¬
tikern, die so wenig Wahrheits - und Gerech -
tigkeitsstnn zeigen , kann kein Politiker , dem
es um die Reinheit des politischen Lebens , zu
tun ist, -nsammenarbeiten . Diese blöden
Schreier müssen ebenso , wie die Attentats¬
und .Hetzpolitiker der Rechten erst in
die Front des Schweigens verwiesen
werden, bevor eine nationale Front
entstehen kann. Aus ihnen spricht nicht der
Opfergeist fürs Vaterland , wie er in jenen
vorhanden war , die der Hetze der Rechten zum
Opfer fielen , sondern die Selbstsucht, die über
die Opfer , die der zu lange geführte Krieg
von uns gefordert hat und heute noch for¬
dert , in Raserei geraten ist.

Daß diese Leute auch heute iwch nicht ge -
schell geworden sind , und auch heute wieder
bereit sind , ihre unfruchtbare Oppositions -
Politik weiter zu treiben , beN>eist folgende
Mittelung dieses Pkorzbeimer Organs :

Die Ortsgruppe Pforzheim der deutschnotio -
nalen Bolkspcirtei hat folgendes schreiben an d :e
Parteileitung gerichtet : Wir sind uns bewußt ,
daß vor Erledigung der ReichKvräsidentenwabl
jede Neat^rungslr -ke vermieden werden mußte .
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und daß diese Notwendigkeit manches erklärt,
was unter d .efen Umständen nicht„ zu ändern
war . Aber nachdem die Reichspräfidentenwahl
hinter uns liegt , dürfen diese Rücksichten keines¬
falls mehr ausschlagend se >.n . Läßt sich unter der
jetzigen Zusammensetzung der Reichsreg erung
nicht durchsetzen , daß nunmehr die Schuld -
frage aufgerollt wird und daß in der Frage ver
Räumung der noch widerrechtlich besetzten Ge¬
biete kein Zweifel gelaffen wud, daß jeder
neue Vertragsbruch der Gegenseite auch
die betreffenden Verträge für
Deutschland unverbindlich ^ macht, so
muß unseres Erachtens die deutschnationale
Volkspartei jede weitere Verantwor¬
tung ablehnen .

Wohin wären wir in der Vergangenhell mit
solcher Politik geraten ? Höchst wahrscheinlich
in eine Lage, über welche der Unverstand der
Pforzheimer Deutschnationalen noch^

viel är¬
ger und zwar mit Recht wettern würde , als
über die heutigen Verhältnisse. Wenn die
vergangene Zeit uns etwas gelehrt hat , dann
das . daß wir Deutsche unsere Politik mit
Geduld machen müssen , wenn wir etwas er¬
reichen wollen. Die leere Macht, und Trotz-
aeste wüssen wir Leutschnationalen polllischen
Kindern überlassen. In Geduld werden
wir das Reich besitzen und wieder zu jener
Kraft kommen, die uns erlaubt , auch wieder
einmal ein Wort zu sprechen , hinter dem
wirkliche deutsche Macht und nicht bloß deren
Einbildung steht .

Zum Schluß noch eins : Wie kämmt es, da
die Pforzheimer Deutschnationalen so sehr
zur nationalen Einheitsfront drängen , daß
aerade in Pforzheim der Wahlkampf für die
Reichspräsidentenwahl in der wüstesten hetze¬
rischesten Weise geführt wurde ? In Pforz¬
heim wurde z. B . mll Flugblättern davor
gewarnt , den „Jesuiten " Marx zu wählen.
Ist das nationale Einheits ^ -mt ? Und wrs
gedenken die Pforzheimer Deutschnationalen
zu tun , um einen solchen Geist, der das deut-
sche Volk auseinanderivrenat . zu bekämpfen?
Anstallen dazu haben sie bis jetzt nicht ge¬
troffen . —

Me liberale Manieren .
Wer die Rechtspresse des liberalen Blocks

verfolgt , kann unschwer erkennen, welche Siel ,
lung den Katholiken wieder beschieden wäre ,
wenn diese altliberalen Kreise wieder das
Heft in die Hand bekämen . Me Haltung
der „Süddeutschen Zeitung " gegenüber den
Schulbrüdern in Kirnach kann auch den ver¬
trauensseligsten Katholiken zeigen, welche
„Rechte" uns wieder zugebilligt würden ,
wenn wir nicht im Land- und Reichstag über
eine geschlossene starke Fraktion verfügen ,
welche die katholischen Interessen wahrneh¬
men und allen kulturkämpferischen Anwand,
lungen einen

. Riegel vorschreben könnte.
Denn der so viel gepriesene deutschnationale
„Katholikenausschuß" versagt in solchen Fäl¬
len völlig.

Auch die katholische Beamtenschaff würde
wieder zu Beamten zweiter Klasse herabge¬
drückt und von aller Gleichberechtigung mll
andern ausgeschlossen werden. Ein Beispiel
dafür gibt die sattsam bekannte deutschnatio-
nale landbündlerische „Schwarzwälder Zei¬
tung " (Nr . 125 vom 2. Juni ) , welche auch
in dieser Hinsicht bereits Morgenluft wittert
und der Katze aus dem Sacke hilft .

Bekannüich war in nationalliberalier Zell
gerade im Bonndorfer Gebiet ein treu katho¬
lischer Beamten , vor allem, wenn er noch der
Zentrumspartei angehört hätte , unmöglich.
Der Liberalismus wurde dort von der Be¬
amtenschaft in solch rücksichtsloser Weise der-
treten , daß niemand sich anders volllisch be-
tätigen konnte. Das war bis zur Aufhebung
des Bezirksamtes zu konstatieren. Ebenso
kam die Imparität in der Stellenbesetzung
wob ! nirgends so zmn Ausdruck, wie gerade
in Bonndorf . Ein Zentrumsmann war aus
irgend einer höheren Beamtenstelle nicht zu
finden. Nur das Finanzamt hatte einige Be.
amte erhallen , die aus ihrer katholischen Ge.
sinnung auch im öffentlichen Leben keinen
Hehl machten . In schwersten Zeiten hatten
sie es verstanden , auch der bäuerlichen Be¬
völkerung gegenüber das größte Entgegen -
kommen zu zeigen, und jedem mll Rat und
Tat an die Hand zu gehen , soweit es nur
möglich war . Sie waren Pflichttreu und
leutselig, so daß auch der schärfste Gegner
ihnen nichts anhaben konnte. Allein ihre Zu¬
gehörigkeit zur Zentrumspartei , ihr uner -
schrockenesEintreten für die kathol. Interessen
genügte, um sie von Landbundselle stets
zu bekämpfen. Und nun , nachdem sie von
Bonndorf versetzt sind , erhalten sie noch den
Eselstritt zum Dank für ihre schwere Arbeit,
die sie in Bonndorf dem Staat und dem
Wohl des Volkes in hingehendster Weise lei¬
steten . Sie und ihre Polllik werden dafür
verantwortlich gemacht , daß das Bonndorfer
Gebiet noch nicht zum „Notstandsgebiet für
1921 " erklärt wurde , während jeder Der-
nünftige doch einsehen muß . daß derartige
Anwürfe Beamten gegenüber zu den dümm.
sten Verleumdungen zu zählen sind . Dann
heißt es weiter :

„In Landbundkreisen hat man immer mit
Mißtrauen die früheren Leiter des Finanzamtes
Bonndorf als gleichzeitige Bezirksleitung einer
pol 't schen Partei (Zentrum) betrachtet. Nun ha¬
ben d .ese Herren von unseren Höhen Abschied
genommen ; wir aber sind gebleben und zahlen
Steuern ^für Erträge von 1924 . die nie herem -
kamen solcher „bauernfreundlicher " Politik dür¬
fen wir fürwahr ein gutes Andenken bewahren . "

Nun war der Leiter des Finanzamtes
- Bonniwi' i nie gleichzeitig Bezirksleiter der

Zentrumspartei . Die Bezirksleitung h^ te
nach dem Scheiden des Stadtplarrers Dr .
Rieder lediglich ein untergebener Beamte
provisorisch intte. Das genügt nun , um diese
Beamten herabzusetzen . Wenn „es demnach
auf diese Kreise ankommen .

wurde , wurde
überhaupt kein Beamter sich un öffentlichen
Leben zum Zentrum bekennen dürfen , wie
es ja gut liberale Manier gerade in Bonn¬
dorf war . Wetterzeichen für alle Katholiken,
wohin die Reise wieder gehen soll !

Die LanSw'irtjchafLskammerwahlen,
die am gestrigen Sonntag vorgenommen wur¬
den, hatten , wie aus den Meldungen aus den
einzelnen Bezirken hervorgeht , eine äußerst
schwache Wahlbeteiligung aufzuweisen. Das
aintliche Resultat der Wahlen ist vor Ende
dieser Woche nicht zu erwarten .

Eröffnung - er ^ ahrtaujenöfeier in
Düffel- orf.

Düffeldorf, 8 . Juni . Me Düsseldorfer
Jahrtausendfeier des Rheinland es wurde
gestern vormittag im Kaisersaal der städti¬
schen Turnhalle eröffnet . Nach einem
Präludium von Richard Strauß legte Ober -
bürgermeister Dr . Lehr namens der ge¬
samten Bürgerschaft ein Bekenntnis zum
Deutschen Reich ab, das von den vielen
Tausenden , die der Feier beiwohnten , ein
kräftiges Echo fand . Der Redner beschäf¬
tigte sich mehr mit der dem Rheinland dien¬
lichen Kommunalpolitik. wobei er u. a . aus -
sührte , daß bei allem Eifer , die Einzelzellen
zu bauen , das Staatsganze im Auge be-
halten werden müsse. Auf der andern Seite
müsse der Staat die gleiche Großmütigkeit
bei der Beurteilung der vielseitigen Wirt -
schafts - und Lebensinteressen des Westens
wällen lassen . Dann würden Reich und
Staat in den starken Wirtschafts - und Kul¬
turpfeilern des Westens die stärkste Stütze
zum Wiederaufbau des Ganzen haben. Nach
einem Hoch auf Las deutsche Vaterland und
dem Gesang des Deutschlandliedes gab
Archivdllektor M . W e n tz ck e einen Ueber -
blick über die rheinische Geschichte der letz¬
ten tausend Jahre , in dem er u . a. aus¬
führte , daß vor dieser unerbittlichen Logik
der Geschichte der Gedanke einer Trennung
des Rheinlandes vom Reich doch letzten En¬
des immer wieder kapitulieren würde . Dann
überbrachte der als Lönsfreund weithin be¬
kannte, zurzeit in Breslau lebende Dichter
Friedrich Castelle Grüße der Ostmärker .
Mit dem Vorspiel aus den Meistersingern
wurde die Feier beschlossen.

vre vorgange im vnnnesronZern .
Berlin , 8. Juni . Zu den gegenwärtig in

Gange befindlichen Umstellungen in
Hause Stinnes wird dem Deutscher
Handelsdienst von bestinformierter Seit «
geschrieben . (Wir veröffenüichen diese Dar
stellung und behalten uns vor, auch die an
dere, nicht mit Stinnes sympathisierend:
Selle zu Wort kommen zu lassen. D . Red.)
In der Firma _ Hugo Stinnes bestander
wachsende Schwierigkeiten durch den Dualis
mus in der Geschäftsführung . Die Schmie
rigkeiten wuchsen ins Gefährliche, als diese:
Dualismus sich durch grundsätzliche Ver
schiedercheüen in der Auffassung der beider
geschästsführenden Brüder verschärfte. Dies
Schwierigkeiten sind nun endgültig behoben
Die Firma Hugo Stinnes , deren Besitzern
nach wie vor ausschließlich Frau Kläre Hugi
Stinnes -Wagenknecht ist, wird jetzt in derer
Auftrag einheitlich von Hugo Stinnes jr
geleitet. Von einer Auflösung der Firma zr
reden, ist widersinnig . Dem aus aller
Aemtern , Funktionen und Beteiligungei
usw . der Firma ausgeschiedenen Dr . Ed
mund sind aus dem großen Fffmenkom
plex einige Werke abgetreten worden , di
mit dem Wesen der Firma Hugo Stimm :
in keinerlei ursächlichem , sondern nur in losen
Zusammenhang Stehen. , Die ihm abgerre
tenen Werke sind die Nordstern -Versiche
rungsgesellschaft mit deren Tochtergesell
schäften , die Vereinigten Dinos A.G. Auto
mobilwerke, die Telos -Verkehrsgesellschaf !
die Mutsche Eisenbahn -Reklame G. m. b . k

Die Aussprache, die am 4. ds . Mts . in de
Reichsbank unter dem Vorsitz des Reichs
bankpräsidenten mll den großen , mll de
Firma Hugo Stinnes arbeitenden Banke:
stattgefunden hat , ist in ihrem Endergebni
ein starkes Vertrauensvotum für die Firin
Hugo Stinnes , aber auch insbesondere fü
deren jetzigen Leiter , Hugo Stinnes jr . Di
Banken haben dementsprechend an die Pressals einzige Auskunft gegeben: Sie arbeite:
mll der Firma Hugo Stinnes genau s
weller . wie in der Vergangenheit mit ihrerVater . Die Firma Hugo Stinnes hat ihrer
seits dies nach außen dokumentiert , inder
sie in den Aufstchtsrat der Hamburger Kops
gesellschaft , die eine Aktiengesellschaft ir
Gegensatz zu den sonstigen G . m. b. H de
Hauses ist. als Aufsichtsratsmitglieder bre
Männer ausgenommen hat , die mit devVater Stinnes eng befreundet waren un
rm deutschen Wirtschaftsleben eine prominente Stellung einnehmen . Dies sind di
Herren Dr . V ö g l e r - Dortinund . Dr. S r !

Köln und Handelskammerpräsident W i t t h o e f t - Hamburg . Als Schlußergebms der vergangenen Woche darf de
gestrige Tag gelten. Die Gerüchte gewisseBerliner Blätter , insbesondere über bei
yCvfauf^ bet

, „JDentfdien <I [fgentetuen ^ ei
hing '

, sind reiner Unsinn.
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Zenlrumssraktion - es preußischen

Landtags .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H. Berlin . 8. Juni.
Die Zentrumsfraktion des dreu

ßischen Landtages , hielt am heutigen
Montag die bereits seit längerer Zeit anlw
setzte F r a k t r o n s s l tz u n g ab. Da aber
nur eine geringe Anzahl der Fraktionsinst,
glieder erschienen waren , wurde die Behänd
lung der preußischen Regierung ; ,
frage aus eine Fraktionssitzung bertaoi
die am Dienstag Vormittag um lg ml

Die Aufwertung von Pfanöbriefeu .
Berlin . 8. Juni . Am Aufwertungsaus -

schuß wurde heute die Beratung be§ Aus-
Wertungsgesetzes fortgesetzt und die neue
Fassung des § 6 beschlossen, wonach bei
Pfandbriefen kein Unterschied zwi .
schen Alt - und Neubesitz gemacht
werden soll.

Das 25 jährige Regierungsjubiläun,
- es italienischen Königs .

Rom , 8. Juni . Rom ist gestern zur Feier
des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Königs Viktor Emanuel III . von
einer ungeheuren Menge von Festgästen aus
dem ganzen Lande ausgesucht worden . Mm
schätzt die Zahl der ortsfremden Besucher au
150 000 . Die Stadt ist festlich geschmückt,
zeigt reichen Flaggenschmuck und HM seit
den frühen Morgenstunden von Musik und
Festjubel wieder. Um 8 Uhr vormsttags
nahm der König die P a r a d e der Garnison
ab und nahm dann die Glückwünsche Musst,
linis , der Senats - und Parlamentsabord¬
nungen entgegen . Gegen 2 Uhr bildete sich
auf dem Piazza Colonna ein großer Fest¬
zug , der bis acht Uhr abends am -Ouirmal
vorüberzog und dem König und der könig¬
lichen Familie huldigte , die sich vom Balkon
aus bedankte. Militärmusik spielte abwech.
selnd den Königsmarsch und faszistische
Hymnen . Im Zuge sah man Abordnungen
der verschiedenen Provinzen , der großen
Wirtschafts , und patriotischen Verbände der
Combattenti , Mutilati , der Kriegsfrei-
willigen und des Nationalverbandes der
Kriegsverstümmelten und Kriegswitwen.
Die letzten Garibaldianer , an ihren
roten Hemden von weitem kenntlich , wurden
überall von der Menge mit stürmischem Bei-
fall begrüßt . Mit Einbruch der Dunkelheit
begann eine prächtige Illumination der
Stadt . Die Beranügunosstäten sind voll
jubelnder Menschen. An dem gesttigen Tage
legte ganz Italien ein mächtiges Bekenntnis
zur Monarchie ab. Der Gruß zwischen Pa¬
trioten ist nur noch : „Es lebe der König !"

Die Kämpfe in Marokko .
„Petit Puristen " über angebliche Unter¬

stützung Abd el Krims durch Deutschland .
Paris , 8. Juni . Me Meldung Berliner

Blätter , wonach Deutschland am Quai
d 'Orsay gegen die französischen Pressewel -
düngen über angebliche deutsche Beziehun¬
gen zu Wd el Krim Vorstellungen erhoben
habe, veranlaßt den „Petit Parisicn
zu folgender Erwiderung : „Die 9fr
richte aus Marokko haben nicht ausdrücklich
festgestellt. daß Deuffchland offizielle 9fr
Ziehungen zu Abd el Krim unterhält. Cs
unterliegt aber keinem Zweifel, daß lÄ
unter den Ratgebern des marokkannsen
Führers eine große Anzahl Deutscher be¬
findet . Deutsche, darunter auch Desert-'ure
der Fremdenlegion , versehen technische Fuw-
tionen in der Risarmee , im Generalstade,
im Artilleriewesen usw. Schließlich wurde
die Anwesercheff von einigen Hundert deut¬
schen Tourn ' en im Rifgebiet ,

festgestesti,
darunter befanden sich auch Lieferten der
Risarmee ."

*
Madrid , 8. Juni . Der Jnfant Alfons -

von Orleans , ein Vetter des KLmgs , uj.i-
nimmt das Kommando über die Flug¬
staffel in Marokko.

Steuerfragen.
serrchtrgung des Steuerkalenders für Fvni.

Die Zahlungstermine vom 10. Juni , fr
reit sie Einkommen - und Körperschastssi
orauszahlungen betreffen , sind zu
§ 35 des Steuerüberleitungsgesetzes vom - :
riai 1925 (RGBl . I S . 75) . Die am 10. E
illig gewesenen Vorauszahlungen für
nd zusammen mit den Vorauszahlung^ i
suni am 10. Juli zu entrichten.

Das Steuer -Ueberleitungsgesetz .
Im Verlage des Verbandes tath. kauB-

Zereinigungen Deuffchlands crschemt m
4 Tagen eine neue Broschüre: „Da» ^ .
leberleitungsgesetz mll Ausführung ^ -

^
rungen ." Verfasser dieses ’ ^ .2,
Vorstandsmitglied des genannten Be ^
serr Ministerialdirektor n - £ *.
frrlin . Tie Fertigstellung enolgt
eitig , daß die einzelnen
ich der Broschüre noch bei Abga ^ 3
ffeuererklärung bedienen können-
eläuft sich auf 1 .— Reichsmark. ^
en . die schon jetzt angenonmren
wille man richten an den
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Bamberg , den 5 . Juni 192S.
Alljährlich finden sich die Berufsarbeiter der

Caritas zusammen , um ihre großen und wich¬
tigen Aufgaben m gemeinsamen Beratungen
neu ins Auge zu saffen, neue Probleme grund .
zulegen , zu alten Zielen neue Wege zu finden
neue Ziele festzulegen und der Verwirklichungder Caritas -Jdee überhaupt in großem Aus¬
maße zu dienen.

Die Führuna und Leitung dieser Tagungen
liegt in den Händen der deutschen Caritas ,
zentrale. Der Deutsche Caritasverband , in dem
die 24 Diözesan -Caritas -Verbände ihre Zusam¬
menfassung gefunden haben, hat aber von jeher
größten Wert darauf gelegt , die CaritaStage zueiner Heerschau aller Kräfte der Caritas und
kath. Wohlfahrtspflege zu gestalten . Dement¬
sprechend finden wir auf seinen Tagungen nichtnur die eigentlichen Vertreter der kirchlichenCaritas , als die in der Hauptsache die Geistlichenund Ordensleute gelten können, sondern wir
treffen da alle Kreise vertreten , dw irgendwie
mit der Caritasarbeit verbunden sind.

Das ReichSarbeitsministerium , die Sozial¬ministerien der Länder , die Wohlfahrtspolitiker
und Fürsorgebeamten der Gemeinden und der
sonstigen Selbswerwaltungskörper bringen der
Caritas weitgehendstes Interesse entgegen. Das
tritt immer deutlicher in die Erscheinung, ent-
senden diese Stellen doch ihre maßgebendstenVertreter zu den Tagungen , Lehrgängen und
Schulungskursen der Caritas .

Nachdem der Jubilänms ^Caritastag ISA in
Köln stattfand , sah das Jahr 1924 die Vertreter
der Caritas im Osten Deutschlands , in der alten
ehemals katholischen Universitätsstadt Breslau
versammelt. Der uriiversale Charakter der Cari »
tas kommt auch gerade durch die Wahl der Ta¬
gungsorte so schön zum Ausdruck. Von der
Mosel bis zur Oder , vom Bodensee bis zur
Memel , vom Inn bis zur Nordsee, im gesamten
deutschen Kultur - und Sprachgebiet lebt die
CaritaS.

In diesem Jahre ist e» Bamberg , dar Herz
Deutschlands, wie ern begeisterter Redner es
nannte, das die deutsche CaritaS mit freudigem
Willkomm begrüßen konnte. Außerordentlich
zahlreich fanden sich die Teilnehmer an der
Tagung em. Als Vertreter der Reichsregierung
nahm Ministerialdirektor Dr . Rrtter , der mutige
Vorkämvfer der Wohlfahrtspflege , an der Ta -
gung teil. Das Reichsarbeitsministerium war
durch Frau Oberregierungsrat Dr . Dünner ver¬
treten. Von der bayerischen Staatsregierung
nahmen die Herren Staatsminister Stütze! und
Sozialminister Oswald teil . Die bayerische
Wohlfahrtspflege war vertreten durch die Herren
Ministerialrat Dr Geiger und OberregierungS -
rat Baumarm . Exzellenz v. Strötzenreuther
nahm als Regierungspräsident von Oberfranken
teil. Die Stadt Bamberg selbst vertrat 1. Bür¬
germeister Weegmann , der den Teilnehmern
beim Begrüßungsabend in liebenswürdiger ,
herzlicher , echt-fränkischer Art den Willkomm
entbot. Im Namen des deutschen Episkopats
nahm Se . Exzellenz der hochwürdigste Herr Erz¬
bischofs Dr . Jakobus von Hauck an der Tagung
teil. Auch Se . bischöfliche Gnaden der hochwür¬
digste Herr Weihbischof Dr . Senger war zu den
Beratungen erschienen. ES ist uns unmöglich,
im Rahmen dieses Berichtes ferner all die vielen
Vertreter der öffentlichen, staatlichen und kirch,
lichen Wohlfahrtspflege und CaritaS namentlich
aufzusühren. Sie alle waren mit ganzem Herzen
bei der Sache.

Der Dienstag und der Mittwoch in der
Psingstwoche wurde durch die Sitzungen der
Fachausschüsse und Fachveübände und durch die
Veranstaltungen des Dlözesan -CaritasverbandeS
Bamberg ausgefüllt , am Donnerstag und Frei¬
tag fand die Zentral -Ausschuß-Sitzung deS deut¬
schen CaritasverbandeS statt.

Die Beratungen waren durchweg ein Spiegel¬
bild ernster, gewissenhafter Arbeit . Die Diskus¬
sion bewegte sich auf einer Höhe , die durchaus
nicht alltäglich ist. So dürfen wir hoffen, daß
auch der Erfolg der Tagung ein großer sein
wird . Die Bamberger Tagung wird in der deut¬
schen Caritas ihre dauernde Bedeutung haben.
Sie wird weit über den Rahmen der Erwar¬
tungen hinaus fortwirken , weil sie auch in poli¬
tischer Hinsicht die Möglichkeiten einer Ueber-
windung der Gegensätze im deutschen Volke ge»

♦
jeißt hat . Möge aus dent Boden der Caritaswiederum die große deutsche Kultureinheit inneuer Blute erstehen zum Wohle und Segen vonKirche und Staat .

Die Glückwünsche öes öeutjchen
Episkopats.

Zu der heute in Bamberg beginnenden Caritas -
tagung sandte der Apostolische NuntiuS

P a c e ll i
das nachstehende Glückwunsch -Schreiben :

«Ich bestätige bestens dankend den Empfangdes werten Briefes vom 8. d . M . mit dem Ein¬
ladungsprogramm des diesjährigen DeutschenCaritastages , dem ich schönstes Gelingen und
durch ihn dem Verband ein merkliches Erstarkendes Caritasgedankens von Herzen wünsche .

"
Bischof Leo -Eichstätt: „Das Programm des

Deutschen Caritastages in Bamberg , das miraus Freiburg und, Bamberg zuging , ist so reich¬haltig und aktuell, daß aus dessen Durchführungviel Segen erhofft werden darf . Durch Funk¬tionen verhindert , an der Tagung persönlichteilzunehmen und am Ehrentisch zu sitzen, be¬
teilige ich mich im Geiste an den Verhandlungenund werde in der hohen Festwoche nicht versäu¬men, im Gebet und durch Memento am Altäreden Segen des Himmels über die Verhandlungendes Caritastages herabzurufen . Ich entbieteallen in caritate Versammelten herzliche Grützeund gebe zu dem Segen meiner hochw. Mitbrü¬der auch meinen bischöflichen Segen mit derBitte : Spiritus Sanctus adsit vobiscum etinducat in opera caritatis .

"
Bischof Wilhelm von Osnabrück : „Für die

Einladung zum diesjährigen Caritastag , der inder Psingstwoche zu Bamberg stattfindet , danke
ich recht herzlich . Ich bedauere recht lebhaft,nicht persönlich teilneh -nen zu können, da ichin derselben Woche mehreren kirchlichen Veran¬
staltungen in den Nordischen Missionen beiwoh¬nen muß . Ich wünsche den Beratungen des
CaritastageS unter dem Segen Gottes den
besten Verlauf und Erfolg .

"

_ Bischof Josef Damian , Fulda : „Euer Hoch¬würden bitte ich meinen aufrichtigsten Dank fürdie fteundliche Einladung zum Caritastag in
Bamberg entgegennehmen zu wollen. Der Cari -
tagverband kann überzeugt fern , daß ich seineArbeiten und besonders die seines überaus rüh¬
rigen Präsidenten mit größtem Interesse und
aufrichtigem Wohlwollen verfolge. Die Be-
ratungsgegenstände der neuen Tagung in Bam¬
berg zeigen wiederum , wie der Verband die aktu¬
ellen Bedürfnisse der Wohlfahrtspflege - der
Gegenwart mit sachlichem Fachverständnis zu
erfassen und im Geiste christlicher Liebe zu ver¬
wirklichen sucht. In diesem Geiste wird der Ver¬
band nicht bloß der materrellen Wohlfahrt die -
nen , sondern auch die heiligen Güter der Kircheund der ihr anvertrauten Seelen fördern . Ich
wünsche deshalb der Tagung Gottes reichsten
Segen .

"

„Bischof Caspar , Paderborn : „EmpfangenSie meinen herzlichsten Dank für die Ueber-
sendung des Einladungsprogramms zum dies-
lährigen deutschen Caritustage . Eine bloße
Durchsicht dieses reichhaltigen Programms zeigt
schon, welche Fülle von A Leit in Bamberg zu
bewältigen ist. Gebe Gott seinen Segen gü
dieser für unsere liebebedürftige Welt so not¬
wendigen Arbeit in den vielen Tagungen und
Beratungen ! Ich werde nicht unterlassen , den
Beistand des Geistes der L«ebe auf die gesamte
Tagung herab zu flehen."

Der Erzbischof von Freiburg sandte ein herz¬
liches Begrüßungstelegramm .

Der Vegrüßungsabend auf dem IMchelsberg.
Domkapitular Madlener hieß in seiner

Begrüßungsansprache die Gäste aus allen deut¬
schen Gauen willkommen und verband mit dem
herzlichen Dank für die innige Anteilnahme der
Bürgerschaft an den caritativen Bestrebungen die
Bitte , Bamberg möge auch weiterhin die Hoch-
bürg der 'deutschen Caritas bleiben.

Als Vertreter der Stadt hielt Bürgermeister
Weegmann eine herzliche Begrüßungsan¬
sprache .

Der tolle Mister Tetby
von Rewyork.

, Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .
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Edward Harding ist seit einiger Zeit nicht

mehr in seiner Cottage zuhause . Das Gold -
lieber hat ihn gepackt. Und das trieb ihn ,
sich im Geschäftsleben Newyorks eine Reihe
don Zimmern zu nehmen , damit er „mitten
darin ist" und „nichts versäumt ".

Seine Tochter freilich vermißt die' stille
Poesie Coney Islands . Aber sie wollte sich
dicht von dem Vater trennen . So sind die
beiden mit James , dem Kammerdiener , ohne
den Edward Harding keine Stunde seines
verfeinerten Lebens sein kann , nach dem
Splendid Hotel übergesiedelt — für unbe¬
stimmte Zeit , bis „alles im Gang ist .

. Edward Harding kommt sich^
mächtig wich¬

tig vor . Der gestrige Abend in dem Hause
der Mrs . Morgan hat ihm bewiesen , daß
me Kunde von

'
seinen „Kupferbergwerken

schon in der Gesellschaft Lurchgesickert ist.
aeberall sprach man davon — in letien 2m*
Deutungen oder ganz offen und unverhohlen .

Er beginnt wieder , der Mittelpunkt der
Gesellschaft zu werben , wie er es s^ nn ein¬
mal vor Jahren war . Und dies Bewußtse n
tchelt die Eitelkeit des alternden Mannes
angenehm aus .

-Auch heute beim Frühstück , das James
schweigend serviert , sind Edward Hardings
Bewegungen von aufgeregter Behendigkeit .
Hastig stürzt er seine Schokolade hinunter ,
zerbröckelt ein paar Cakes , ohne sie zu essen
und überfliegt immer wieder den Brief , der
vor ihm auf dem Tisch liegt .

„Grandioser Mensch ! Wirklich erstklas .
stg !" ruft er mit Begeisterung und steckt end -
lich den Brief in die Tasche.

Evelyne, ' die nachdenklich neben ihnr sitzt,
blickt ihn verwundert an .

„Wer , Pavvv ?"

„Nun , natürlich Henry Bartley ! Wer
denn sonst ?"

Und aufs neue zieht er den Brief aus der
Tasche. Doch Evelyns scheint absolut kein
Interesse , weder für den Brief , noch für
Henry Bartley zu haben . Ihre Gedanken
sind noch immer bei dem gestrigen Fest .
Daß sie dort beständia Theodor Vanderbild
umkreisen , den „verlorenen Sohn "

, wagt
sie sich nicht zu gestehen. Doch Harding be-
merkt gar nicht die Unaufmerksamkeit seiner
Tochter . Er ist ganz bei Henry Bartley
und den Kupferminen .

„Grandios ! Grandios !
" ruft er immer

wieder in exaltierter Freude . „Was dieser
Mensch änfaßt , gelingt ! Kopf wie Eisen !
Charakter wie Gold ! Und Hirnschmalz ,
Hirnschmalz ! Hab ' noch nie .

einen Mann
wie Henry Bartley gesehen . Dieser Brief da
— ein Abbild seiner ganzen Persönlichkeit .
Alles klar und durchsichtig. Nichts halb .
Heute ist er hier — morgen dort — alles
wegen der neuen Gründung . Um nichts

Im Lause des Abends wandte sich Msgr . Dr .
Kreutz (Freiburg ) an die Gäste mit Worten
herzlicher Anerkennung für die gastliche Auf¬
nahme.

Der Donnerstag wurde morgens 8 Uhr im
Hohen Dom mit einer feierlichen Pontisikalmesse
Sr . Exzellenz des Hochwürdigsten Herrn Erz¬
bischofs Dr . Jacobus von Hauck eingeleitet .
Dem Gottesdienst wohnten eine große Zahl Teil¬
nehmer der deutschen Caritastages mit dem
Präsidenten , H . H . Monsignore Dr . Kreutz an
der Spitze, die Herren Minister Dr . Stütze !
und Oswald , die H . H . Domkapitulare Prälat
H ö f e r und Leicht , Bürgermeister Weeg -
mann und eine große Schar sonstiger Andäch¬
tiger bei . Bei der Pontisikalmesse leistete H . H.
Domkapitular Madlener Ehrenassistenz.

Die Referate des Diözefan-Caritasverbandes
Bamberg .

1. Lehrgang für ambulante Krankenpflege.
Die Bedeutungen der neuen Fürsorgeverord -

nungen für die Krankenpflege, Frl . Sandkühler ,
Kreisfürsorgerin , Augsburg , und Generalsekre¬tär P . Fischer, Freiburg .

Krankenschwester und Seelsorgehilfe , General -
sekretär P . Wieser, Freiburg .

Bekämpfung der Tuberkulose, Odermediztnal -
rat Dr . Schneller , Bamberg .

Säuglingspflege , Kinderarzt Dr . Meseth,
Bamberg .

Caritastag für die Lehrerschaft.
Grunbzüge der neuesten Fürsorgeerziehungen ,

Präsident Dr . Kreutz.
Die Mitarbeit der Lehrerschaft in der Wohl¬

fahrtspflege , Bezirksschulrat Walter , Haßfurt .
Kindererholungsfürsorge , Domkapitular Mad -

lener , Bamberg .
Jugendfürsorge , v . Mann , Diözesan -Jugend -

sürsorge, Regensburg .
Larttaskagung für die kath. Seelsorger.

Zweck und Aufbau der Pfarr - und Dekanaks«
ansfchüsse . Generalsekretär K . Joerger .

Kindererholungsfürsorge , Domkapitular Mad¬
lener, Bamberg, .

Jugendfürsorge , v . Mann , Regensburg .Die beiden letzteren Referate zusammen mit der
kath . Lehrerschaft.
Lehrgang für Schwestern ln der Anstalkswirlschafl.

Voraussetzung für eine neuzeitliche Vewlrtschaf«tung unserer Anstalten für geschlossene Fürsorge,Caritasdirektor v . Acken-Berlin .
Anstaliskredite und Einkauf (Wirtschasksbund),Caritasdirektor v. Acken, Berlin .

Lehrgang für Schwestern der Kinderfürforge.
Die kleinkinderanstalt als Familienhilfe und

die Sleinkinderanstall als Seelsorgehilfe, FräuleinKiene, Freiburg .
Die Gesundheitspflege im kindergarken . Hof -

mann -München, Professor der Landesturnanstalt ,München und Kinderarzt Dr . Meseth-Bamberg .
Sitzung des Zenlralausschusses des Deutschen

Earitasverbandes .
Tagesordnung :

1 . Tätigkeitsbericht, Präsident Msgr . Dr . Kreutz .2. Strafgefangenenfürsorge, Strafanstaltspfar¬rer Kosmeier und Strafanstaltspfarrer Faßben¬der, Düsseldorf .
3 . Fürsorge für Lebensmüde, Dr . Hans Rost-

Westheim bei Augsburg .
4. Unsere Mitarbeit für das Gemeindebestim-

mungsrecht, P . H . Franke -Heidhausen, Haus
Hoheneck.

5. Das Problem der Wanderer - und Obdach¬
losenfürsorge, Dr. Brüll , Direktor des Obdachlosen¬
heims, Köln.

, 6. Wohnungsfürsorge als Grundlage der
Volksgesundung, Stadtrat Mich. Gasteiger»
München.

Sitzung der Fachausschüsse .
Sitzung des Fachausschusses II für Jugend -

fürforge.
Sitzung des Fachausschusses IX für Caritas -

wiffenschaft .
Kitzung des Fachausschusses IH für Caritas¬

pflege auf dem Lande.
Sitzung des Fachausschusses IV für Armen-

und Familienpflege.
Sitzungen der Fachverbände.

Vorstandssitzung des Reichsverbandes kathol.
Anstalten der Kindergesundheitsfürsorge.

brauche ich mich zu kümmern . Alles macht
er . Die Aktien , die Geldgeschäfte , die Re -
klame . Jetzt ist er in Chicagos. Will -den
großen Fleischerkönig Armour dafür interes¬
sieren . Ich wünschte , er wäre erst wieder
zurück. Ich vermisse ihn heillos . Ah —"

Edward Harding seufzt leise auf und
lehnt sich in seinen Stuhl zurück. Kaum ,
daß er die übrigen Briefe , die noch uneröff -
net neben seinem Teller liegen , eines Blik -
kes würdigt .

„Wenn erst die Feldmesser kommen — und
die Ingenieure — und die Bohr - und Hebe-
Maschinen — oh . oh , oh ! " fährt er in stei-
gender Erregung fort . „Mein Hirn dreht
sich wie ein Schwungrad , wenn ich an all
das denke ! Nur gut ,

'daß ein Kopf wie
Henry Bartley das alles leitet ! Und für
mich denkt er und grübelt und kalkuliert !
Und ich hatte in törichter Verblendung ge¬
meint , ich hätte das Gesellschaftsleben satt .
Wollte mich in dieser erbärmlichen Cottage
einpökeln , anstatt in der großen Welt zu
glänzen , wie es einem Mann wie mir ge¬
bührt ! Wie man mich vermißt hat , sah ich
gestern . Kaum einer , der mir nicht von
Herzen gratulierte ! Ein Erfolg wars ! Ein
richtiger Erfolg ! "

Er lachte geschmeichelt vor sich hin und
blickt, Anerkennung suchend , auf das ge¬
senkte Gesichtchen seiner Tochter .

„Na , Evy ? Und du ? Bist du nicht mit
deinem gestrigen Erfolg zufriedeii ? " neckt
er . als sie beharrlich schweigt. „Ganz nnbe -
achtet bliebst auch du nicht , dünkt mich —"

Geschlossene Sitzung zur Beratung der Kinder-
unterbringung und der Pflegestelleiivermittlung .

Eariiasversammlung für Akademiker.
Am Freitag abend fand eine eigene Versamm¬

lung der Caritas für Akademiker statt, bei der der
Leiter der „ Caritas für Akademiker" Dr . Franz
Kloidt, Berlin , ein Referat „Studentische Für¬
sorge und allgemeine Wohlfahrtspflege " hielt und
Prof . Schmittmann , Köln, über „Caritas und
Akademiker " sprach .

Den Glanzpunkt der Caritastagung bildete ge¬
stern abends die

Festversammlung in den Luikpoldsälen.
Der festlich geschmückte Saal war dicht gefüllt.

An der Ehrentafel hatten zahlreiche Ehrengäste
Platz genommen. Nach dem vom Fränkischen
Sängerbund prächtig gesungenen Chor : „Gott
grüße dich

" eröffnete der Borsitzende des Caritas¬
verbandes der Erzdiözese Bamberg , hochw . Herr
Domkapitular Madlener , die Festversamm¬
lung mit herzlichen Worten der Begrüßung . Er
wies darauf hin, daß er auf dem vorjährigen Ca¬
ritastag in Breslau im Auftrag des hochw . Herrn
Erzbischofs von Bamberg den Caritastag 1925
nach Bamberg habe laden dürfen und so heute im
Namen des Oberhirten und des Bürgermeisters der
Stadt liebe Freunde aus ganz Deutschland begrü¬
ßen könne . Bamberg sei eine Caritasstadt ; diesesErbe habe sie von ihrem heiligen Gründerpaar
Kaiser Heinrich und Kaiserin Kunigunde sie hates treu bewahrt und immer zu vermehren ge¬
sucht, so daß heute von jedem Hügel, aus Bergund Tal die Königin Caritas begrüße . Bambergs
Herz sei die Caritas ! Darum die innigsten Grüßeaus diesem Herzen Bambergs !

Namentlich begrüßte der Redner sodann die
vielen Ehrengäste und schloß mit dem Wunsche , es
möge von der Tagung eine Geisteserneuerung aus¬
gehen in alle deutschen Lande , um deutsche Not zu
bannen und alle zu begeistern zu wahrhaft christ¬
licher , vaterländischer Caritasarbeit .

Nunmehr nahm das Wort
Siaaisminister Stütze!,

der etwa folgendes ausführte : Es gereicht mir zur
ganz besonderen Ehre und Freude , den Deutschen
Caritastag 1925 namens der bayerischen Staats¬
regierung begrüßen zu dürfen . Ein besonderesWort der Begrüßung entbiete ich den Vertretern
der Reichsregierung . Es ist ihre Anwesenheit ein
Zeichen der erfreulichen Uebereinstimmung, die
zwischen den maßgebenden Reichsstcllen und der
bayerischen Staatsregierung über die freie Wohl«
fahrtspflege auf konfessioneller Grundlage herrscht.
Die bayerische Staatsregierung nennt sich mit
Stolz eine christliche Regierung und sie ist gewillt,
diese Einstellung nicht nur init Worten , sondern
auch durch die Tat zu dokumentieren. Aus dieser
Einstellung heraus ist es für uns selbstverständlich,daß wir die freie Wohlfahrtspflege auf konfessio¬neller Grundlage unterstützen. Wir wollen bei der
Durchführung der staatlichen Wohlfahrtspflegedarum nicht vergessen , daß die katholische Caritas¬
bewegung da war , lange bevor es eine staatliche
Wohlfahrtspflege gegeben l>at . Jahrhunderte langwar es die katholische Caritas allein , die das Ge¬bot der Nächstenliebe in die Tat umgesetzt hat.

IMnisterialdirekkor Dr . Ritter -Berlin :
Ich darf zunächst Herrn Staatsminister des

Innern herzlichst danken für die liebenswürdige
Begrüßung , die er an mich als Vertreter der
Reichsregierung gerichtet hat . Es ist mir eine
ganz besondere Freude , der deutschen Caritas
heute die Grüße und Wünsche meines Chefs, des
Reichsarbeitsministers Dr . Brauns , übermitteln
zu dürfen . Die Politik , die die Reichsregierung in
den letzten Jahren durchgeführt hat und weiter
durchführen wird, liegt klar vor aller Augen. Die
Reichsregierung erkennt die Notwendigkeit und
Bedeutung der freien Wohlfahrtspflege aus vollem
Herzen an , die aus innerstem Herzen, aus mensch¬
licher Barmherzigkeit heraus dem notleidenden
Menschen die hilfsbereite Hand reicht , die zweck¬
mäßig die öffentliche Fürsorge ergänzt und Wege
öffnet, die dem Staate und den Gemeinden nicht
offen stehen . Die Caritas und innere Mission
schöpft ihre Kraft aus ewigen Quellen des Seins ,Werdens und Könnens . Mit dieser Ueberzeugungvon der Notwendigkeit und Bedeutung der freien
Wohlfahrtspflege verknüpft die Reichsregierung
noch die Ueberzeugung, daß die freie Wohlfahrts »
pflege nur dann ihre Aufgabe erfüllen kann, wenn
sie im Rahmen der für alle gültigen Gesetze freie
Bahn für chre Wirksamkeit hat , selbstbestimmend
und selbstverwaltend ihre Aufgaben eingliedern

„Neben einem solchen Vater ! " lächelt sic ,
auf seinen Ton eingehend .

„Schmeichelkätzchen, du ! "
Er zwirbelt an seinem pechschwarzen

Schnurrbart herum und beäugelt seine fein¬
manikürten , beängstigend langen Finger -
nägel . Plötzlich zieht er seine Brauen ein
wenig zusammen , als käme ihm eine un -
angenehme Erinnerung .

„Dieser irnnütze Theodor Vanderbild !
Was den auf einmal anfocht , uns mit seiner
Gegenwart zu beglücken ! . . . Sag ' mal , Evy !
Wie kamst du in solche Gesellschaft ? Wem
hattest du diese kompromittierende Situa -
tion — " 1

„Mrs . Morgan stellte ihn mir vor ! " er¬
widert Evelyne rasch.

„Merkwürdig ! Dieser Frau fehlt das
wahrhaft Vornehme , Exklusive ! Möchte
bloß wissen , worüber ihr euch unterhalten
habt ! So ein Rowdy interessiert sich doch
für nichts anders , wie für Boxen . Tingcl -
tangel und Ballettratten — "

Die Röte des Unwillens steigt Evelyne in
die Stirn .

„Du irrst Vater ! Wir unterhielten uns
sehr gut ."

Er schüttelt den Kopf . Sie aber pMt den
Stier bei den Hörnern und sagt resolut :

„Er will uns übrigens Beule besuchen.
Ich soll mit ihm ausreiten ! Nach dem
Central Park !"

„Du — ? Mit ihm — ausreiten ? Much
keine Spässe , Evy ! "

(Fortsetzung folgt .) -
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kann in büs Lebens- und Schaksensgemcinschaft des
ganzen Volkes. Dis Neichsregierung hat in ihrer
neuen Fürsorgepflichtverordn« ng diesen Gedanken
gesetzlichen Ausdruck verliehen, hat aber auch nach
diesen Grundsätzen gehandelt, als es galt , die An¬
stalten der freien Wahlfahrtspflege durch finan¬
zielle Hilfe zu unterstützen. Es ist inic eine ganz
besondere Freude , den Dank der Reichsregierung
an die bayerische Staatsregierung aussprechen zu
dürfen, daß sie diese Politik unterstützt hat , die es
allein ermöglicht hat , in vielen Teilen Deutsch¬
lands einheitlich die freie Wohlfahrtspflege zu
schützen und vor Schädigungen zu bewahren . Ich
darf hoffen , daß die bayerische Staatsregierung
und die Reichsregierung in dieser Politik auch fer¬
nerhin Weggenossen bleiben zum Segen der gan¬
zen deuts ^ en Caritas .

Nach dieser mit lebhaftem Beifall aufgenomme¬
nen Rede sprach Msgr . Dr . Kreutz über die so¬
ziale carikaiive Bedeutung der Bodenreform .

Ms zweiter Redner des Festabends sprach der
bayerische Sozialminister Oswald über „Die
Wohnungsfrage der Gegenwart ".

Die beiden Festreden werden in der Zeitschrift
„Caritas " Freiburg i. Br ., Caritasverlag , aus¬
führlich wiedergegeben werden. Daselbst finden
sich auch alle anderen Referate der ganzen Tagung .

Se . Exzellenz der hochw. Herr Erzbischof
führte aus :

Die Glocken, die das hl. Pfingstfest einläuteten,
haben zur Tagung des Deutschen Caritosverban -
des nach Bamberg gerufen. Ich begrüße es, daß
unserer Bischofsstadt diese Ehre zuteil geworden
ist; denn von jeder Caritastagung gehen segens¬
reiche Wirkungen aus für das Aufblühen der Ca¬
ritas besonders an dem Ort der Tagung . Auch in
unserer Zeit riesengroßer Not hat die Kirche Rie¬
sengroßes geleistet . So können wir voll Dank¬
barkeit Hinweisen auf das Oberhaupt der Kirche ,
das nie müde wurde , aufzurufen zur Uebung christ-
sicher Liebe und vor allem durch das Beispiel
großzügiger Lrebestätigkeit gewirkt hat. Wir
Deutsche besonders danken es rhm , daß er in den
Zeiten größter Not mit einem Herzen voll Liebs
und mit voller Tatkraft uns zu Hilfe kam.

Se . Exzellenz versprach, daß auch die katholl-
sche Caritas jederzeit mit der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege einträchtig zusammenarbeiten werde.

Se . Exzellenz schloß mit dem Wunsche , daß der
Pfingstgeist, der Geist der Liebe, für alle Zukunft
in allen Herzen bleiben und wirken möge und
erteilte der Versammlung zum Unterpfands dieses
Wunsches den bischöflichen Segen .

Die tzimmelsbach-Rffäre
vor öem hessischen Landtag .

Darmstadt , 6 . Juni . Gestern trat der <mf
Grund eines deutschnationalen Antrags vom
hessischen Landtag eingesetzte Untersuchungs¬
ausschuß zur Aufklärung der Himmelsbach -
angelegenheit im Sitzungssaal der ehemall ,
gen 1 . Kammer zusammen. Die Firma Him -
melsbach vertreten Dr . h. c . Himmels¬
bach , Josef Himmelsbach , der Prokurist des
Dinger Werkes Warner sowie ein juristischer
Beirat . Die Verhandlungen werden voraus ,
sichtlich mehrere Tage dauern . In der Vor -
mittagssitzung wurden der Minister für Ar-
best und Wirtschaft Raab sowie sein Referent
Oberregierungsrat Pennrich öl § Zeugen ver-
hört , nachdem sie zuvor vereidigt waren .
Aus ihren Ausladen geht hervor , daß sie
direkt mit den abgeschlossenen Verträgen
nichts zu tun haben und nichts zu tun haben
konnten und daß wohl aus rein politischen
Gründen mit Rücksicht auf die Vorschriften
der Reichsregierung die hessische Regierung
nicht in der Lage war , irgend welche Stel¬
lung zu den Verträgen zu nehmen . Minister
Raab erklärte u . a . : „Wir konnten uns mit
dem Abschluß der Verträge nicht einverstan¬
den erklären. Es wurde allerdings in unse¬
rem Schreiben vom 16 . Februar erklärt , daß
die Firma Himmelsbach sich so verhalten
sollte, daß ihr Verhalten mit,den deutschen
Interessen in Einklang zu bringen sei und
man würde den geaebenen Schwierigkeiten
Rechnung tragen . Ein glattes Verbot , die
Verträge abzuschließen, bestand nicht, wenig¬
stens vor dem Abschluß der Verträge ." Ober-
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förfier Eckarüt , der nunmehr vernommen
werden sollte , erklärte, die Forstbeamten
dürften nur das aussagen , was ste in Berlin
ausgesagt hätten , er selbst sei nicht dabei
gewesen und müßte sich daher zuvor bei dem
Finanzminister Instruktionen holen . Ter
Zeuge soll morgen vernommen werden.

In der Nachmittaassitzung wurde als er¬
ster Zeuge Ministerialrat Kutsch aus dem
Finanzmiri ' steriuin vernommen . Er erklärt
u. o. zum Teil auf Befragen , gerade die
wertvollsten Hölzer seien von der Firma Him¬
melsbach geschlagen worden , auf die die
Franzosen durch die Firma aufmerksam ge¬
macht worden waren . Preußen und Hessen
seien im Derbältn ' s von zwei zu eins aus -
genutzt worden , während die bebaute Fläche
sich mit 13 zu 1 verhalte . Französische Be¬
amte hätten erklärt , daß sie den Schlag der
Hölzer nie so systematisch hätten vornehmen
können. Die Nadelbölzer wurden nicht alle
aeschlagen. Von Eichen, also wertvollem
Holze , ist kaum etwas sieben geblieben . Wir
konnten die Verträge nicht ausdrücklich ver¬
bieten , da dies eine Wiederaufnahme des
passiven Widerstandes bedeutet batte . Der
Vorsitzende fragt , ob der Vorwurf der Firma ,
sie sei von den Forstbehörden boykottiert
worden , zutreffe . Der Zeuge verneint dies
unter Angabe von Beispielen , ferner miß¬
billigt er die Testnahme deutscher Firmen an
dem Ventes , wie an den Coups . Abgeordneter
Kindt stellt zum Schluß fest, daß es sich
vor allem um die Klärung folgender Fragen
bandele : 1 . Die Haltung der hessischen Re¬
gierung . 2 . die Frage , ob ein Zwang vorlag ,
3. ging die Firma unter Ausführuna der
Verträge Wester , als es notwendig war ?

Darmstadt , 6. ^ - ni. Als erster Zeuge
wurde gestern Finanzminister Henrich
vernommen , der folgende Erklärung abgab :

„Ich hatte den Wunsch ausgesprochen , daß
der Regierung Gelegenheit gegeben wird , auf
die Denkschrift der Firma Himmelsbach eine
schriftliche Antwort geben zu können. Wir
batten gerne unser ganzes Material zur Ver¬
fügung gestellt , damit Sie die Möglichkeit
haben , nicht auf Grund der Mitteilungen
einer Seite , sondern auch aus Grund der
Akten sich genau informieren zu können.
Auch wir haben Interesse daran , daß diese
Angelegenheit geklärt wird .. Sie haben aber
bisher von diesem Anerbieten keinen Ge¬
brauch gemacht und die Vernehmung hat be-
reits besonnen .

Run ist mir berichtet worden , daß sich die
Dinae insofern verschoben haben , als der
Ausschuß der Ansicht ist, er habe nicht die
Aufgabe , festzustellen , ob die Regieruna bei
der ganzen Angelegenheit nicht ein Verschul¬
den trifft . (Widerspruch .) So ist mir berich .
tet worden und die Zeitungsmitteilungen
besagen dasselbe . Wenn dem so ist , so wäre
das eine Untersuchung gegen die Regierung
und ich müßte dann erst recht darum bitten ,
und in aller Form den Antrag stellen, daß
des Regierung Gelegenhest gegeben wird , auf
die Anklageschrift , oder wie , man sie nennen
mag . ihrerseits eine schriftliche Antwort zu
geben. Wir haben außerdem dabei noch zu
prüfen , ob gewisse außenpolitische Interessen
und auch mauche Beamtenrücksichten es mög¬
lich und notwendig machen, die Oefjentlich -
lichkeit bei einzelnen Dingen auszuschließen .
Das alles ist nur möglich auf Grund einer
genauen Darstellung der Dinge , wie wir sie
kennen, und ich muß 'darum bitten , daß die
Verhandlungen so lange ausgesetzt werden ,
bis die Gelegenheit gegeben ist, die bis setzt,
wie es scheint, , als einzige Verhandlungs¬
grundlage fungierende Denkschrift der Firma
Himmelsbachaffäre genau zu beantworten .

"

Nachdem einzelne Mitglieder des Unter¬
suchungsausschusses zu dieser Erklärung
Stellung genommen batten , zog sich der Aus¬

schuß zur Beratung zurück . Die ^ erhanS -

lungen dauerten überfeine stunde Rach

Wiedereröffnung der Sitzung um 11 U

teilte der Vorsitzende mit . datz der Ausschuß
beschloß, von der Vernehmung des Herrn

Flnanzministers zunächst abzusehen und ihn

später zusammen mit den Beamten zu ver¬

nehmen , im übrigen aber mit r-er Beweis¬

aufnahme fortzufabren . ,, ^ , ,
Darauf wird Dr . h . c. Himmelsbach

vernommen . Er gibt eine genaue Elnzeloar -

stellung der Vorgeschichte des Achchlusses der

Verträge , wobei er betonte , daß die Firma
im Zwange gehandelt habe , da sie bei der

Reichsregierung nicht das nötige Verständnis
und die nötige Unterstützung gefunden habe .

Darmstadt , 6. Juni . In der heutigen
Nachmittagssitzung wurde Josef Hrm -

m e l s b a ch als 'Keuge vernommen . Am 1».

Januar 1924 sei Wörne . der Lester des Wer.

kes in Thiengen von Koblenz zurückaekommen
uird habe ihm eröffnet , die Franzosen hatten
ihm tags zuvor erklärt, daß d :e Firma Him -

melsbach in den Staatswald ungen Holz¬
schläge ausführe und das Holz auf ihren
Werken bearbeiten lasse. Wenn sie darauf
nicht einginge . dann würde dies als Fortset¬
zung des aktiven Widerstandes angesehen
werden und daß die Werke beschlagnahmt
würden . Daraufhin sei Wörne nach Darm »

sta'dt zu dem zuständigen Referenten gefah¬
ren, um bei ihm Rat zu holen. Dieser habe
ihm erklärt, selbstverständlich ist es geschester ,
daß ihr die Verträge mit den Franzosen ab¬
schließt. anstatt , daß französische, belgische, hol-
ländische und andere Firmen im besetzten
Gebiet die Waldungen schlagen und das Holz
abtransportieren . Die Werke müssen wieder
in Betrieb kommen und die Arbeiter von
der Straße herunter . Der Zeuge bestätigte
die Richtigkeit der Ausführungen des Mini¬
sters Raab am ersten Derhandlungstage .
Er betonte , daß das Schreiben von der Fir¬
ma für eine Autorisation angesehen worden
sei, mit den Franzosen verhandeln zu „dürfen .
Der Versuch, nach Abschluß der Verträge von
der hessischen Regieruna eine Formulierung
zu erhalten , des Inhalts , daß die Gebrüder
Himmelsbach ihre Pflicht als Staatsbürger
erfüllt hätten , sei an dem Widerstande ,

des
Ministers Henrich gescheitert, der die Firma
wiederholt des Landesverrates bezichtigt
habe. Es sei bemerkenswert , daß im
Jahre 1923 hessische Kaufleute an
Franzosen verkauften , Schläge gefüllt „

hät¬
ten . Fernerhin hätten hessische Oberförste¬
reien Himmelsbach aegen Mitgeld Maschinen
aeliefert . um die Coupes zu fällen . Der
Zenas bittet zum Schluß , festzustellen , welche
hessischen Delegierten den Koblenzer Ver¬
handlungen beigewohnt hätten . — Die nächste
Sitzung wurde auf kommenden Freitag an -
beraumt .

Deutsches Reich.
Die Wahlen in Ostpreußen sind gültig .
Berlin , 8. Juni . Das Wahlprüfungsge -

richt ist heute unter dem Vorsitz des Abg . Dr .
Spahn (Zentr .) zu einer Sitzung zusam -
mengetreten , um sich mit verschiedenen Be -
Mverden wegen der l -^ ten Reichstagswahl
im Dezember zu beschast

'" — Abg . Eichhorn
(Komm .) berichtete zunächst über die Wah .
len im Wahlkreisverband Ostpreußen und
die dazu vorliegenden Beschwerden. Das
Gericht erklärte die Wahlen für gültig .

Oesterreich.
Dr . Schacht in Wien . ^

Wien , 8. Juni . Der Präsident der Deut¬
schen Reichsbank, Dr . Schacht, ist gestern
mittag in Begleitung seiner Gattin in
Wien eingetrosten . Dr . Schacht wird drei
Tage in Wien bleiben .

Helgien.
Vor dem Ende der Kabinettskrise.

Brüssel , 8. Juni . Tie S o z i a l i st \ ? * .
Partei hat gestern abend mit 500 000
108 000 Stimmen bei 21000 Stimmentkos
tungen beschlossen , an einem katkmlss ^
sozialistischen Kabinett unter Poullet miC
arbeiten . Die Bildung des Kabinetts 9W
let dürfte im Laufe des heutigen Tages »
folgen . Folgende Sozialisten werden 2»
glieder des Kabinetts sein : V ander

'

velde (Auswärtige Angelegenheiten ^
'

Wauters (Industrie und Arbeit) q ! '
boulle (Inneres ) , Anscelle (Eise« .

'

bahn ) . Folgende Portefeuilles erhalten -
Ministerpräsident : Poullet '

, 4 ^ 5
Tsch offen ; Finanzen : Janssen ; &>lo .
nien : Niedekierke : Landwirtschaft: van
Dienvo et . Das Ministerium der

'
natio¬

nalen Verteidigung wird General Kestens
übernehmen , der der Liberalen Partei ttaFie.
steht.

™

Heute werden Vandervelde und Wauters
eine längere Unterredung mit Poullet haben.
Das neue Kabinett wird wahrscheinlich schon
am Donnerstag vor das Parlament steten,

Bulgarien .
Die Regierung Zankow Herr der Lage.
Von dem Verband der bulgarischen Jour-

nalisten und Schriftsteller in Deutschland
erhalten wir folgende Mstteilung : Die ZZch .
richt. daß in Sofia auf den Straßen W
Personen getötet seien und daß die Villa
des Leiters der Bauernpartei durch Dynamit
in die Luft gesprengt sei , entbehrt
jeder Begründung . Im ganzen
Lande ist die Regierung Zankow Herr der
Lage . Die Regierungskrise wird auf parla¬
mentarischem Wege gelöst .

Türkei .
Politische Verhaftungen in Konstautiuopel. -

Monarchistische Verschwörung?

Koustautinopel , 8. Juni . Hier wurden
von der politischen Polizei 60 Personen ver¬
haftet . unter denen sich auch der frühere Ad-
sutant des Sultans befindet . Den Verhaf¬
teten wird zur Last gelegt , Mitglieder einer
monarchistischen Verschwörung zu sein, die
die Wiedereinsetzung des Sultans auf den
Thron beabsichtigen.

China .
Die Gärung nimmt zu.

London , 8. Juni . Nach Ansicht der „Ti¬
mes " ist die Lage der Ausländer in China
außerordentlich ernst :

'
Die aegenwärtiae

Krise wäre das Ergebnis vieljähnger Gä,
rung und Unzufriedenheit mit der Mißregie,
rung und dem allgemeinen politischen Chaos .
Es wäre bezeichnend, daß die Läden in den
chinesischen Städten gegenwärtig schlössen.
Das wäre ein ernstes Zeichen. Die Ankunst
der Regierungskommissare in Schanghai bat
eine weüere Beunruhigung bewirkt . Tie
chinesische Handelskammer hat einen Aufruf
erlassen , in dem zur Ruhe gemahnt wird.

Japan .
Gegen Ausländer gerichtetes Polizeiverbot

in Tokio .
Tokio , 8. Juni . Der Polizeipräsident von

Tokio hat den Ausländern verboten , m
Kaffeehäusern und TeLräumen . abgesehen
von europäischen Plätzen und Privathäusern -
und auch dort nur bis 10 Uhr abends , zu
tanzen . Das Imperial -Hotel , wo die Mehn
zahl der Ausländer jede Woche tanzt, , hat
vergeblich protestiert . Man sicht in dieier
Verordnung den Beweis für,

den EinM
der reaktionären Bewegung , die allem Au->

ländertum feindlich gegenüberstcht.

Malaga.
Die ganze Bucht, deren kahlgebirgigc, gelbe

Küste in anmutigster Girlandenform sich schweift ,
umfaßt lieblich das ruhige Meer , das in den
zartesten Farben des Grün , Blau und Lila schim¬
mert . Am Horizont , über dem mastenreichen
lärmenden Hafen sieht man die weißen Segel -
flächen von 13 Fischerbooten schwebend still, eines
hinter dem andern . Sie stehen wie schiefe Wetter¬
fahnen, als warteten sie auf etwas , und ihre
Lenker, je sechs b s acht braungebrannte Fischer,
hantieren um das Glück eines reichen Fischfangs.
Von jenen schwebenden Booten aus gesehen , er¬
heben sich am Lande hügelige und bergige Kegel.
In lilarote und veilchenblaue Dunstmäntel ge¬
hüllt , empfangen sie die strahlende Sonne wie
einen Lichtregen.

Am seitlichen Abhange des vordersten Kegels,
der auf seinem Kopfe wie eine Krone die zackig
sich schlingenden Ruinen eines maurischen Kastells
trägt , senkt sich weiß und ebbt sich die « tadt mit
sauberen Straßen , modernen Läden verführeri¬
scher kolonialer Erzeugnisse, mit guten Kaffee¬
häusern und den eleganten Klubs jener , die man
hinter großen Fensterscheiben in weichen Leder¬
sesseln ihre Zeit vergeuden sieht . Jnm .tten dieses
modernen Häuserkerns steigt die barocke Kathe¬
drale groß, ungeheuer groß und würfelartig mit
ihren Säulen und Bogen fast wie ein Wolken ,
kratzer empor und bildet ein Wahrzeichen.

' Vor den Füßen dieses Stadtkerns laufeit gar¬
tenartige Spaziergänge mit sechs Re hen von Pla¬
tanen und Palmen , worunter die seltsamsten und
schönsten Pflanzen in herzberauschender Ueppig-
kett blühen und welken, während schon w oder
andere keimen und schwellen . Durch diese breiten
duftgen Gänge führen östliche Wege nach den
zahlreichen Villenvierteln der Stadt , die teils am
Meer , teils auf Abhängen, zwischen Hügeln l e-
geit, wovon man das Meer blauen sieht . M' t

ihrem Wechsel schöner und phantasievoller Bau¬
formen und ihren Gärten reichster Fauna ent.
zücken sie.

Nördlich und westlich find diese Viertel um¬
schlungen von der alten Stadt . Ihre Straßen sind
Mauerstraßen und laufen in liefe! gen Terrassen
und es wimmelt auf ihnen vom südlichen Leben,
von himmlischen Kindern und tausend Typen aller
Lebensalter und aller Berufe . Eselborden von je
sechs 6 :5 sieben buntbesattelten Grautieren trip¬
peln unhörbar und tragen still Sand zum bauen .
Eine Anzahl schöner , schwarz gekle .deter Mädchen,
hinten im Haar den hohen, reich verzierten Kamm,
der den schwarzen Schle .er hält , stehen neben bet¬
telhast gekleideten, alle verschieden schön , alle
gleich arm und gleich fröhlich , um Händler mit
Zuckergebäck. Neben kleinen Ofenröhren hockt
jemand und röstet Kastanien und seine Schreie
locken niemand an . Etwas weiter rüstet ein an¬
derer süße Kartoffeln mck mehr Erfolg .

Wir schlendern um einen sandkühl gen Platz,
wo Rekruten für den Marokkokampf gedrillt
werden. Trompeter lernen blasen, es ist zum
fliehen mächtig. Wir laufen einen Fischhändler
fast um . Er stützt die Arme fest auf die Hüften ,
denn er trägt an je zwei um den Ellbogen ge¬
schlungenen Strecken je eine Bastschale voll grüner
Backs ,schlein , lilagrauer Tintenf sche und Krebse.
Er schaukelt die Schalen im Gehen w ' e eine Wage,
preist sie uns lachend an und es klingt wie ein
latein .scher Kirchengesang. Eine häßliche Frouen -
ruine mit kranken roten Augen im Zigeunecgesicht
will uns Lose der StaatZlotterie verkaufen und
verspricht im Namen Christi die dicksten Gewinne .
Der Straßen Gewimmel verbreitert sich und
läuft nordwesllch nach dem breiten , jetzt aus¬
getrockneten Fluß Guadalmedina .

In seinem Bette weiden auf Schollen kurzen
Grüns braune langhaarige Ziegen. An seinem
oberen Lauf ahnt man , was weiter westlich ent
dem größeren Fluß Guadalhorce sich erfüllt : der
Garten Malagas , voll von der fast tropischen

Pflanzenwelt des Zuckerrohrs, der Baumwolle ,
Banane , Palme , Zypresse. Apfelsine, Zitrone .
Hier am kle .neren Flusse hinter der Stadt ver¬
künden den großen Reichtum der weiteren Um¬
gegend einige kleinere Felder , die schon d e Luft
mit dem Geruch der Südfrüchte leise würzen .

Weiter Unten, der Mündung des Flusses zu,
liegen Zuckerrohr- und Baumwollfabriken und
davor an der Küste das freie Fischerviertel.

Frei heißt hier leben ohne jeden Zwang , vor
allem ohne Sauberkeit . In keiner Hafenstadt
Spaniens sahen wir etwas ähitliches. Im Mün¬
dungsgebiet des Guadalmedina und seiner Zweig,
flüßlein und Grüblein , die alle morast g sind
und stinken, buckelt sich die Erde und trägt ein¬
stöckige Hauskästen , die alle offen stehen , denn
in ihnen werden entweder am Boden aufgehäufte
Fische in tausend Tönen versteigert oder es w rd
an Tischen , woran wir uns rucht setzen mochten ,
schwatzend getrunken und gegessen oder es werden
schweigend gestrige Arüeitsgewinne verspielt. An
den Wegen, die wie Hohlwege sind und oft noch
von Rinnenwasser sickern, verkaufen Kinder und
Frauen Erdnüsse , Granatäpfel . Kaktusse' gen ,
Ol 'ven. (§s gehen Fischer, die die riesigen Thun -
f sche auf dem Nacken tragen , zwischen andern , die
Bastschalen voll des unglaublichsten Ffch - und
Muschelzsugs haben . Zwe rädrige Fischerkarren,
von Eseln oder Maultieren gezogen, holpern hm
und her . Von Ziegen wird Milch verkauft, sogar
zwischen Abfallkuhlen, woran man Fische aus -
we det . Wir stolpern über Köpfe von Katzen¬
haien , die mit ihrem offenen Raubt ' ermaul und
starren Rundaugen furchtbar den Tod, der alles
entlarvt , beschwören . Uebel wird es einem . Doch
auch vor dem Fisch , und Sumvsgestank . Auch das
ist vom Tod. Trotzdem möchte man verweilen ,denn überall brodelt heißes Leben und d ' e Ge¬
sichter d eses Lebens , männl ' che und weibliche ,
kindliche und , cllts , andalufische, zigeunerhafte

'

semitische , kastilische , bask sche , negerhafte , zeigen
Runen und Augen von Vergangenheiten , die

vielleicht durch viele Geschlechter hindurch
chenhafte Geheimnisse und Phantast sche LPsP
schäften erfüllten. Irgend etwas ist dabet jam
und bezaubert .

Die ganze Stadt Malaga hat so etwa? -o"

Glanz abentenerhafter Vergangenheit.
eine der ältesten und berühmtesten M '.nelm
Häfen . Ihre Gesck ckte beginnt mit den W '

ziern . Noch zur Zeit der Römer gab « ^
Gilden syrischer und anderer asiatricher A .
leute. Die Westgoten entr .ssen sie den » *»
tinern . Aus die Westgoten folgten die llr«

die es das irdische Paradies nannten und ,

JOLyiCU , UU.Q ea UUtf UUUJ Uiu. - - s,M
oberung durch die Kastilier blieb es ’

„ ■

überlassen , half sich durch „Oppoyt on uno ^
Berte immer schnell in politischen Kryei ~

Stadt half sich so mit Erfolg und B

sich mit Baumwolle und Zucker, mrt beruhtem
Wein und Rosinen . , .

Sie Ijat ein Winterklima das so sansi ^
F - rben ist. Die Unruhe . , die m andern
spanischen Städten das asrlkanisch
erregte . sänft : gt sich hier ebenfalls . Hand
kolon alhaft dünkt uns der Ort und d ^
Glanz des Lebens hat hier den Re »
übergehenden , des Wechselnden , des »v ^
den . Er steigt n ' cht als Duft aus de J iwn
wie aus einer innig verwurzelten Bl >

ferneren Küsten sckiemt er hergeweht .
Hans Rosei " "

nw
Aus öer Oükmenrselt.

Iskar Strauß in London. Oskar
rette „Die Perlen der KleovatraJ

-

vor einigen Tagen emL et¥ 8,JiLiDcn kj1
beaufsührung in Manchester ßattg l 0 ,
zweiten Psingstfeiertag in London 3«
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Laöen .
Durlack , 6. Juni .

Auf der hier abgehaltenen Tagung des B a d
Stenograpbend undes Stolze -Schrey
teilte der Bundesvoriitzende Prot . Dr . Fächer
mit , daß der Bund heute 50 Ortsvereine zäbtt.
Die Herüjwertretertagung wird im September
dieses Jahres in Breisach stattfinden , woselbst
der Tag mgsort für den nächsten Bundestag an
Pfingsten 1926 bestimmt werden wird . Bei dem
Mettschreiben waren insgesamt 284 preiSwürdige
Arbeiten abgegeben worden . Die Epitzendleistun-
gen , fehlerlose Arbeiten bei 340 und 320 Lüben -
geschwindigkert lieferten Lörrach und Basel. Beim
Wettlosen stand Dr . Wenk-Basel mit 693 Silben
in einer Minute an der Spitze.
Ettlingen , 8. Juni .

-Leitern nachmittag wurde das dreijährige
Dohnchen der Fami .ie Späth von einem Mo¬
torradfahrer überfahren . Ter Fahrer
verlor die Herrschaft über sein Rad und fuhr
auf dem Gehwege, auf dem sich das Kind be¬
fand. Das Kind wollte zur Seite springen,
blieb aber unglücklicherweise noch hängen und
erlitt schwere Stücken- und Beinverletzungen.
Malsch (bei Ettlingen ) , 8 . Juni .

Der Männergesangverein . Kon »
kordra " beteiligte sich am gestrigen Sonntag
an den großen Sängerwett st reiten in
Niedecbühl -Rastatt und Haueneberstein-Baden .
Preischor war «In den Alpen" von Fr . Hegar.
Die Wahl dieses schönen und schwierigen Stückes
stellen dem Ehrgeiz des Vereins ein gutes Zeug¬
nis aus und der Erfolg hat bewiesen, daß der-
selbe diesen schwierigen Chor bis ins kleinste er-
faßte und mustergültig zum Vortrag brachte .
Am glücklichen Wurf hat mit ein großes Ver.
dienst der Dirigent , Herr Hauptlehrer Ruff , der
Hegar erfaßt und verstanden hat . In R a st a t t
erh eit der Verein den 1a Preis und stand in der
Tagesleistung unter 34 . teils großen Stadwer -
einen an dritter Stelle . Als Preis wurde ihm
der wertvolle Schweizerpreis , goldene Medaille
und Diplom , zuerkannt . In Haueneber¬
stein stand die .Konkordia" unter 31 Vereinen
an erster Stelle mit bester Tagesleistung und er-
hielt den schönen silbernen Gemeindepreis , Geld¬
preis, gold. Medaille und D .plom ; außerdem er¬
hielt der Dirigent noch den Drrigentenpreis . Mit
Musik und großem Jubel wurden die Sänger
empfangen am Bahnhof und gefeiert in froh-
licher Stimmung . Der große Erfolg des Tages
wird in der Geschichte des Vereins ein Merkstein
sein und die Sänger zu neuen Taten aneifern
und begeistern. . Hoch deutsches Lied, hoch Bad-
nerland !

"

Achern, 6. Juni .
Eine umfangreiche Kontrolle der

Brannweinbrennereien wurde in den
letzten Tagen im Achertal vorgenommen. In
sechs Kraftwagen , zumeist Lastfahrzeugen und in
einer Stärke von gegen 200 Mann rückten die
Kontrollbeamten früh morgens schon vor 5 Uhr
cm, um sodann in Gruppen von ca. 5 -Mann unter
Führung eines Gendarmen oder Steueraufsehers
nahezu jedes Haus abzusuchen . Es wurden
einzelne Brennereien geschlossen un>d auch Ver¬
haftungen vorgenommen.
Ottenhofen, 7. Juni .

Der 21jährige ledige Bernhard Maier von
Seebach verunglückte im GallesHen Stein -
bruch dadurch sehr schwer , daß ein Spreng -
schuß zu früh losging und ihm Gesicht und
Hals verbrannte . Das Augenlicht ist gefährdet.

Lahr, 7. Juni .
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .

Von der Ortsgruppe Lahr w .rd uns geschr .eben:
Die Ortsgruppe Lahr des Reichsbanner Schwarz .
Rot-Gold begeht am 21. Juni d. I . ihr 1. S t r f-
tungsfest mit Bannerweihe . Die Kame¬
radschaften des Gaues rüsten sich allerorts , um
in der freundlichen Feststadt einen Tag schönster
Kameradschaft zu verleben und die Ortsgruppe
Lahr w .rd alles aufbieten , die gestellten Erwar¬
tungen zu befriedigen . Als Redner sind gewon¬
nen : Kamerad Pfarrer Kappes-Karlsruhe für
die Gedächtnisrede auf dem herrlich gelegenen
Ehrensriedhof der Stadt Lahr ; ferner als Fest¬
redner Re .chstagsabgeordneter Dr . Ludwig
Haas-Karlsruhe und Dr . Hoffmann , Regierungs -

rat Fre .üurg, während der Gauvorstand Kame¬rad Rernbolü die Weihe des Banners auf dem
Sestplatz cm Stadtpark vornehmen rmrd. Allen
dmmeraden des Reichsbanner rufen wir heute
schon ein «Herzliches Willkommen und Wwder-
lehen m Lahr zu . „Frei Heil " .
Freibnrg , 8 . Juni .

(De nkmalsein Weihung und Regi¬
mentstag ) des dritten badischen Dragoner -
rcgrments Prinz Kurl Nr . 22 . Das dritte badische
Tragoncrregiment Prinz Karl Nr . 22 hLt am
16. und 17 . Juni in Freiburg seinen Regiments¬
tag ab, wobei gleichzeitig auch das Denkmal fürdie gefallenen Angehörigen des Regiments einge-
weiht werden soll.
Freiburg , 8. Juni .

Vor den Augen ihrer Mutter ist am Freitag
abend das neunjährige Töchterchen des Garten -
Verwalters Dürr bei der Straßenbahnhaltestelle
Ecke Zähringer - und Hauptstraße von einem
Auto überfahren wordeii. Zwei Stunden
später war das Kind tot .
Konstanz, 8. Juni .

Seit gestern nachmittag 3 Uhr steht das
Schloß Ga i e n h o fe n am Untersee in
B r a n b. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Die 12-Iahrhun- ertfeier - es Klosters
Reichenau.

Konstanz , 8 . Juni . Die 12-Jahrhundert -
feicr des Klosters Reichenau erreichte ihren
Höhepunkt am gestrigen Sonntag und am
heutigen Montag . Am Samstag gingen die
wissenschaftlichen Vorträge voraus , zu denen
Geh . Rat Universitätsprof . Dr . B e y e r l e
aus München sprach über die Größe der
Reichenau . Die Vorträge waren in ihrer Ge-
samthest ein wissenschaftliches Ereignis . Sie
waren jedoch nur ein kurzer Ausdruck dessen ,
was in dem großen Werk über die Reichenau,
das in Bälde im Verlag der Münchener
Druckerei erscheinen wird , verhandelt wird .
Am folgenden Abend waren die Mitarbester
dieses Werkes mst dem Verleger Rieser aus
der Reichenau zu einem Esten geladen , wobei
der Verleger die Entstehungsgeschichte des
Werkes schilderte. Geh . Rat Dr . Beyerle und
ein Stamm von 30 Gelehrten haben das
Werk geschaffen. Pfarrer Dr . Rieder von
der Reichenau würdigte eingehend die Be¬
deutung des Werkes . Den Schluß der Vor¬
träge bildete eine Seefahrt beim Monden -
schein , wobei die drei Reichenauer Kirchen in
bengalischer Beleuchtung erstrahlten . Am
Samstag trafen der Rektor Magnificus der
Universität Freiburg , Dr . Sauer , Minister
£ r u n k-Karlsruhe , Prälat Dr . Schäfer ,
Prinz Georg von Sachsen und andere
Persönlichkeiten ein. Am Abend erschienen
die kirchlichen Würdenträger , der Erzbischof
von Freiburg , Bischof Keppler von Rot¬
tenburg . Erzabt Wal zer von Beuron und
die Aebte von Weingarten und Mchrerau .
Sie wurden am Seeufer von der Geistlich-
kest der Insel und von der Bevölkerung emp¬
fangen und zum Münster gelestet , wo der
Erzbischof von Freiburg die Ein -
lestungspredigt hielt . Am Sonntag hatte die
ganze Insel ihr silestaewcm ^ — " -steat. Schon
in den frühen Morgenstunden traten Tau¬
sende von Besuchern ein , deren Zahl sich
stündlich steigerte. Das Pontifi kal -
a m t hiell der Erzbischof von Freiburg , die
Festpredigt der Erzabt von Beuron . Für die¬
jenigen , die im Münster keinen Platz mehr
fanden , las der Abt von Weingarten im
Freien eine Messe. Dem Gottesdienst folgte
die farbenprächtige Prozession . Das Aller -
helligste trug Bischof Keppler von Rotten¬
burg . Außer den schon erwähnten Kirchen¬
fürsten nahm auch der Erzbischof Netzham¬
mer , früher in Bukarest, jetzt Einstedeln , teil .
Er ist in Erzingen (Baden ) geboren . Durch
die bistorische Bürgerwehr in ihren schmucken
Uniformen bot die Prozession ein malerisches

Bei dem anschließenden Festessen spra-
der Erzbischof von Freiburg , Justiz¬

minister T r u n k-Kartsruhe , der die Grüße
der badischen Regierung überbrachte, der
Dekan des Kapitels Dr . Bauer und der
Reichenauer Münsterpfarrer Hörner .
Nachmittags predigte im Münster Pater
Gallus I e ck e r von Bregenz über den hei¬
ligen Pirmin . Im K lastergarten fand dann
die erste Hauptaufführung des historischen
Festspiels „Hermann der Lahme" statt, der
auch die Kirchenfürsten beiwohnten . (Einen
ausführlichen Bericht unseres Mitarbeiters
behalten wir uns vor. Red .)

ftu« anderen öentsthen Staaten .
Der Koburger Massenmord.

Hafsenberg, 8. Juni . Der Massenmörder
Brückner galt als durchaus normaler
Mensch , der sich auch am Vereinsleben rege
beteiligte . Nach dem Mord hatte der Mörder
einen Zettel folgenden Inhalts auf den Tisch
gelegt : «Rache zur Tat , daß mein Vater Hugo
beim letzten Schlachtfest mit seiner Schwester
Blutschaiwe getrieben hat ." Die Frau des
Mörders tebte getrennt von ihrem Mann . Der
Mörder scheint zunächst die älteren widerstands¬
fähigen Personen im Schlaf erinordet und dann
die Kinder umgebracht zu haben. Hierauf er¬
hängte er sich in der Wohnstube.

ft«* dem ftueland .
Der Lustmörder und das Herz seines Opfers .

Mülhausen i. Elf . , 8 . Juni . Der Lustmörder
Ludwig von Eschentzweiler hat immer noch nicht
gestanden, wohin er das Herz der zerstückelten
Therese Harnist , die gestern begraben wurde , ge¬
tan hat . An der Leiche, die bekanntlich in
Dutzende von Stücken geschnitten war , fehlen
außer dem Herz noch andere gewiffe Teue .
Diese hat der Lustmörder mit nach Hause ge¬
nommen, Psychiater geben der grausigen Mog-
lichkeit Ausdruck, daß Ludwig das Herz und jene
Teile der Leiche gegessen haben konnte. Aber¬
glaube , Sexualpathologie oder Wahnsinn hätten
bei der entsetzlichen Tat zweifellos eine Rolle
gespielt.

Mülhausen im Elf ., 6. Juni .
Das 5 Jahre alte Büblein Erhard aus Win -

enheim wurde beim Ueberqueren der Straße
urch ein in rasenden - Tempo daherkommendes

Auto überfahren und derart schwer ver¬
letzt , daß es nach kurzer Zeit starb .

Ein Motordefekt des „LoS Angeles".
Rewhork, 8. Juni . Bei seinem Fiuge nach

St . Paul im Staate Minnesota setzten über der
Stadt Cleveland zwei Motoren des Luft¬
schiffes „Los Angeles " aus . das dadurch ge¬
zwungen war , nach Lakehurst zurückzukehren.

Kirchliche Nachrichten.
Baden -Baden . Am Tage nach Fronleichnam ,

Freitag , 12 . Juni d» I ., findet in Baden -
Baden eine Tagung des Badischen
Landesausschusses für katholische
Hotel - und Gastwirtsangestellten -
Seelsorge statt. 10 Uhr Vorbesprechung für
Geistliche über Saison -Seelsorge, Referenten
Pfarrer Hoffmann - Herrenwies und Pfarrer
Augen st ein - Plankstadt . 11 Uhr öffentliche
Sitzung der Ortsdertretungen der Vereine «Ein¬
tracht" für die männlichen und der Marthaver¬
eine für die weiblichen Gastbofangestellten. Nach¬
mittags halb 8 Uhr dritte öffentliche Konferenz,
in der u. a. Geistl. Rat Martin - Baden -
Baden , hochw. Dr . Gras - München und Ver¬
tretungen der Prinzipalität sprechen werden.
Sämtliche Sitzungen sind im Rathaus der Stadt
Baden -Baden (Bürgerausschußsaal ). Auch an
dieser Stelle feien weiteste Kreise der Seelsorge,
der Prinzipalität und der Angestellten auf diese

- Tagung aufmerksam gemacht und zur Teilnahme
an den Beratungen über diesen schwierigen
Zweig der Seelsorge eingeladen.
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baüisches Laaöesrhearer.
mmersprele im Städtischen Kovzerthaus .

Nach vielem Experimentieren » wie man Kunst
> Geschäft unter e .nen Hut br .ngen könne
was heute ein Gebot der Selbsterhaltung rst
gewitzen moralischen Mindest-Grenzen —
int endlich eine Ehrenrettung der ürbterlung
kmmerspiele" unseres Lcmdestheaters sich an¬
men zu wollen. Wen gstens war dre Auf¬
rung der be .den Sp ele : «Wie Gott Adam
d Evas Krnder segnet

" und «Das
ostelspi el " eine Angelegenheit, die der

rnvollsten Anmerkung wert ist und für vieles
schädigt , was einenr unter gefälschter Ouali -
wiarke schon aufgedrängt wurde. Beide
ele setzen allerdings ein relig öses Grund -
bms und eine christliche Tatbereitschaft — m
Her oder tatsächlicher Form — voraus , ohne
che das Spiel verlogene Gestnnungstüchtrgkert
:e in se .ner W rkung auf das DurchschnOts-
l kum . Wo es aber auf solchen idealen Ge-

suntergrund trifft , leuchtet es auf wie em
mungsvolles Fanal in glaubensdunkler Zeit,
x M'

e l l, der Bearbeiter des ersten, von Hans
hs stammenden, und Verfasser des zwefteu,

«Apostelspiels"
, hat aus innerster kuu,t-

scher Ueberzeugung und rel giöser Ergriffeu -
i und fühlbar nicht aus ästhetischem Lnobi - -
- seinen einfachen Stoff bearbeitet und >hn
wirksamem Theater umgestaliet . Klar uns

leuchtend ist die moral .sche Lehre des ersten
w Sachs -Spiels , daß nicht Hoffart und Eigen,

nmelslohn erwarten darf , wahrend das
sondern demütige Gläubigkeit den retchpen

wstelspiel " in tiefsinniger Symbolik zeigt, wie
-i mordg erige Gesellen durch ein naiv-ftom-
- Kind dahin gebracht werden, von ihrem
teren Vorhaben abzujiehen und als von einer
eren Fügung gelenkte gebesserte Menschen
. dannen zu ziehen. In glückl chiter We ^e yt
ler pr mitbe Vorgang auf eine ernjachite
lösliche Formel gebracht, ohne auch nur einen
genblick ,ns Platte auszug -lerten. Wie Holz-

schn .tte so herb und markant sind die wenigen
Figuren h ugestellt und dennoch Psycholog.sch so
we .t vertwft . daß sie nicht wie künstliche Men-
schen lediglich ihre Spruchweisheit herunter¬
sagen. Gerade das „ Apostelsp el " mit ss.nen
leicht hinein zu interpretierenden Gegenwarts¬
problemen scheut uns berufen , tiefgehende Wir¬
kungen auszulösen und gewisse Oberflächlich¬
keiten b .lliger Gesmnung mck einem vollinhalt¬
lichen Gew .cht zu beschweren .

Ulrich v. d . T r e n ck hatte die beiden Merkchen
klug und gefühls nnig inszeniert und sp .elte selbst
den naturbursch gen „Petrus " des Äpostelspiels
mü lebensechter Wahrheit . Axel Kreuzin -
ger sekundierte ihm als «Johannes " äußerst
ansprechend , während Elly Murhammer mit
feinsten Zügen k .üblicher Naivität d e Magdalena
und Hugo Höcker den biederen, herzense .nfäl -
tigen Großvater eindrucksstark w edergaü. Das
Hans Sachssche Spiel bestritten Alfons
K l o e b l e als Adam, Martha M o e l I e r ats
Eva und Fritz Herz als „ Hur " mst einfachsten
und gerade darum umso elndringl .chcren spreche-
rischen Le .ftungen . Die W .rkurcg im gut besuch¬
ten

'
Haus war sichtlich tief.

Badisches Londestheater . Am Dienstag , den
g findet eine Wiederholung von Pucc -n -s Oper
«Madame Butterfly " statt, die Besetzung
ist die gleiche, wie bei der ersten Vorstellung m
diesem Jahre . Am FronleichuamStag, Donners¬
tag, den 11 . d . M ., gelangt Mozarts „ Zau ber -
flöte “ zur Aufführung . Die musikal sche Lei¬
tung bat Herr Kapellmeister Re,iß a . G . Tie
Partie der

'
Königin der Nacht singt erstmalig

Frau Batz -Kehlmann . Papageno Herr Wei,rauch.
Am Sonntag , den 14 . d. M.» kommt R chard
Straußs « Intermezzo

" zum letztenmal ln d eser
Spielzeit zur Aufführung . — Das dramatische
Ged cht «Peer Gyn t “ von Henrik Ibsen , nach
langem Verkanntsein heute als das re sste und
tiefste Werk des nord .sehen Dichters gewürdigt,
gelangt mst der Bühnenmusik von Edward Gr -eg
am Mittwoch, dem 10» Juni , vielfachen Nach¬

fragen entsprechend, noch einmal zur Wieder¬
holung ; d,e Aufführung wird die letzte des
Stückes in dieser Spielzeit se n . Als v eruiid«
zwanzigste Erstaufführung dieser Spielzeit
kommt am Samstag , den 13 . Juni , Gerhari
Hauptmanns Glashüttenmärchen „ Und Pippa
tanzt

" zur Aufführung . Auch diese Dichtung,
ansängl ch umstr tten und verkannt, wird heute
den re fiten Werken des deutschen Dichters zu¬
gerechnet.

In den „ K a m m e r s p i e l e n" des Konzert-
Hauses gelangen am Dienstag , dem 9 ., Donners¬
tag, dem 11 ., und Freitag , dem 12 . Juni , Max
Mells „ A p o st e l s p i e I " mit Hans Sachsens
Spiel „Wie Gott Adam und Evas Kin¬
der segne t "

, deren Erstaufführung am Frei¬
tag, dem 5. Juni , den stärksten Eindruck hinter¬
ließ, zur Wiederholung.

kunftvere
'n .

Die Ausstellung des Kunstvereins setzt sich
diesmal aus mehreren Kollektionen zusammen.
An erster Stelle muß W- Bolz mit einer Reihe
von Gemälden genannt werden, die ihre Motive
vor allem in Graubünden fanden . Indessen
glauben wir hier um eine Einschränkung n cht
herumzukommen. Bolz ist «Licht - und Luft-
maler " und sehr scharf auf die dadurch bedingte
Einstellung festgelegt. Diesmal nun br ngt es
die Eigenart seines Gegenstandes mit sich, daß
durch den Künstler gerade die für die Landschaft
nicht charakteristischen Züge in den Vordergrund
geschoben werden mußten . Wir neigen doch zu
der Ansicht , daß bestimmte Gegenstände einer
bestimmten Auffassung durch den Künstler mehr
und wcn -ger entgegenkoniiuen können, fodaß auch
der Fall eines obfckiiven N chlgerechtwerk «:nS
einzutre .ten vermag . Fast durchweg erleben wir
dies heute bei religiösen Stoffen ; in unserem
Falle ist es der Charakter e -ner Landschaft. Jn -
deffen berühren wir mit unseren Auss -ihrunaen
das Problem einer gegenständlich orientierten .
Aefthetik , für welche die Zeit noch nicht gekommen
fern dürfte.

Tag ües Deutzen baöe-
wejcns in Karlsruhe.

Am Samstag Vormittag wurden die Vorträge
und Besprechungen in der Glashalle der Stadt -
gartenwirtschoft fortgesetzt , lieber „Die Beseiti¬
gung der Feuchtigkeit an den Wänden und Decken
der Schwimmhalle" sprach Herr O h l w e i n -
Gladbeck. Stadtoberbaurat Schultz - Bielefeld
hielt einen Vortrag über den „Entwurf für ein
neues Stadtbad in Bielefeld" ; Direktor K iö nne -
Duisburg über «Das Sportsschwimmbad und die
Stadionanlage in der Wedau bei Duisburg , Prof .
Dr . Bürger , Abteilungsleiter in der Preußi¬
schen Landesanstalt für Wasser- , Luft - und Boden-
Hygiene in Berlin -Dahlem, über „Hygienische An¬
forderungen an das Wasser von Schwimm¬
bädern .

" Weiter sprachen Stadtoberbaurat Lut¬
hardt - Gera über »Sommerbäder , insbesondere
das städtische Bad in Gera und dessen technische
Einrichtungen und Betriebsergebnisse"

» Direktor
Klein - Aachen über «PfUchtmähiges Schüler -
schwimmen in Hallenbädern " .

Den Abschluß des ,Liag des deutschen Bade¬
wesens" , der hier in Karlsruhe von den fünf gro¬
ßen Verbänden veranstaltet wurde , fand heute
Nachmittag seinen Abschluß mit einer Werbe -
versammlung unter dem Motte „Baut Bä¬
der !" in der großen Festhalle seinen Abschluß . Der
erste Vorsitzende des deutschen Schwimmverbandes
eröffnete die Versammlung und begrüßte beson¬
ders Oberst Borchgrevink (Oslo) alss Ver¬
treter Norwegens . Mit Genugtuung gedachte
er der Söstündigen stillen Arbeit , welche die Ver¬
bände während der letzten Tage geleistet haben.
Nun gelte es , zu beweisen, welche Auswirkung der
geleisteten Arbeit zukomme. In Licht , Luft
und Wasser muß unser deutsches Volk erwachen
und gesunden. Es gab eine Zeit , wo es Ehren¬
pflicht der Kaiser war , ihren Namen mit einem
großen Bade zu verbinden. Diese Stätten sollen
sich heute in unseren Städten wieder erheben. Wir
wollen heute den Schlußakkord setzen unter unsere
gemeinschaftliche Arbeit , deren Sinn durch den
Mund von Universitätsprofessor Dr . Alfred
S t ü h m e r - Münster hinausdringen soll.

Letzterer trat hierauf ans Rednerpult , um
einen eingehenden Fe ft vortrag zu halten. Er
begrüßte es eingangs , daß sich die fünf veran¬
staltenden Verbände hier in Karlsruhe zum ersten
Male zu gemeinschasliicher Zusammenarbett ver¬
einigt haben in dem gemeinsamen Gedanken, dem
deutschen Badewesen die Förderung angedeihen zu
lassen , die im Interesse der Volksgesundheit von¬
nöten ist. Die weiteren Ausführungen bildeten
eine anschauliche eingehende Begründung der
hygienischen Nutzwirkungen des Badens vom ärzt¬
lichen Standpunkt aus . Indes sprach nicht allein
der Arzt, sondern auch der Sportsmann zu seiner
Hörerschaft. Eine geregelte Badegewohn -
heit müsse in unserem Volke Platz greifen. Was
an Ausgaben für Badeeinrichtungen seitens der
Stadtverwaltungen gemacht wird , werde an
Krankenhäusern doppelt gespart .
Der Arzt forderte eine Renaissance, eine Wieder-

f
ieburt des Körpers , der Gesundheit. Die ungün-
tigen Arbeitsbedingungen und die elenden
Wohnungsbedlngungen der in den
Steinsärgen der Großstadt lebenden Menschen, die
zu Mißhandlungen des Körpers führen , erheischen
Einhalt , wenn nicht dauernder Schaden unseren
Volkskörper treffen soll. Nicht die sentimentale
Forderung Zurück zur Natur ! " ist unser Ziel.
Wir wissen , daß die Menschen von heute nicht als
Adam und Eva in einer Welt herumlaufen lön-
nen , die leider kein Paradies ist. Aber wer den
Kindermord in den Großstädten unter
elenden Wohnbedingungen ansieht, für den er¬
wächst die Verpflichtung zur Michilfe, daß dies
geändert wird . Die Hautärzte haben festgestellt ,
daß in Zeiten , wo die Badehygiene zurückgestellt
werden mußte (z. B . währeno des Krieges , auch
unter dem Einfluß der Knappheit an Seife« und
Fettstoffen) , sich ein Anwachsen bestimmter Krank¬
heilen zeigte . Die Fabrikbetriebe müssen
darüber Nachdenken, wie sie durch den Bäderbau
ihren Arbeitern Gesundheit und Arbeitskraft er¬
halten können . Zu Turnplätzen gehören un¬
bedingt auch Bade- und Schwimmeinrichlungen .
Das Schwimmen sollte Allgemeingut des Voltes
werden. Wie notwendig dies ist, zeigte das We¬
serunglück , dem so viele Reichswehrsoldaten zum
Opfer fielen. Nicht das Schwimmen können allein
macht es, das Retten können gehört hinzu.

Die V o l z gegenüber hängenden Tafeln K.
Dussaults zeigen den Maler in seiner ge¬
wohnten Art und Temperatur . Mit den Minia¬
turen Grete Ehrkes können wir uns n .cht
befreunden . Die sogenannte „ sprechende Achnlich -
keit " allem , ohne das Hinzukommen besonderer
künstlerischer Werte , tut es nicht , auch nicht im
Zeitalter des siegre chen Ressentiments gegen den
bösen Expressionismus .

Die gesch ckt aufgebauten Pariser Bilder von
Gustav Haas könnten für den Künstler ein-
netzmen . Doch wird bei Aufgaben, die dem
korrekten Jmpressionistenschema nicht so nahe
kommen, die Grenze unwillkommen sichtbar , über
die es n cht hiuausgeht . Vor allem gilt dieL bei
den Porträts .

Otto Schubert -Dresden bringt eine ganze
Wand voll unangenehinster halb kokoschka - halb
weißgerbermäß ger Nachempfindungcn. Es ge¬
riete den Ausstellungen des Kunstvereins entsch e -
den zum Vorteil , wenn wenigstens das aus¬
wärtige unverbesserl che Alitläufertum etwas
energischer ferngehalten würde.

Neben
^
den Schubertschen Unsauberkeiten

wstken die «stücke F . F e h r §, insbesondere das
„Badezimmer "

, geradezu a !s Kablnettlez'
tungen ,

zum mindesten aber geschmackvoll. Von Malern
erwähnen wir ferner Th . G e m s . F . Kocher ,
I . Schnitzen - A st en - Obersasbach.

Die Rad .erung ist durch die romant -schen
Arbeiten Fel x Hollenbergs - Stutlgort
tüchtig vertreten . In den größeren Stücken neigt
der Künstler allerdings etwas zu einer meichl chen
Aufbauschung des Stinimungsmäßigen , wogegen
b .e kleinen durch ihre liebevolle und trotzdem
unpcdantiiche Art recht gü» it g absicchen . Holz¬
schnitte stellen E . Nachti gal und Lütte B.
P r e ch n c r - Köln aus .

Die Plastik wird durch gut beobachtete T -cr-
stücke von Et ha R i ch t e r . Dresden repräsen -
t ert , über deren künstlerische Qualitäten weder
in lobendem noch tadelndem Sinne viel zu pe-
r chtcn wäre . Ern Gleiches gilt von den Zeich¬
nungen . Dr. r .

'
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Saut große Sports - und Erholungsplätze, aber
vorgeßt die Schwimmbäder dabei nicht ! Der Red¬ner widmete in seinem Vortrag den Heilbä¬dern , die zum Rüstzeuge des Arztes gehören,einen breiten Rahmen . Weiterhin wandte er sichgegen die schädlichen Wirkungen des Tabaks unddes Alkohols. Eine scharfe Kritik widerfuhr den
Aalcpreisen , die möglichst niedrig gebaltenwerden muffen. In diesem Sinne wird auf den
Sport - und Schwimmstätten eine Jugend heran
wachsen , die Ketten bricht auch ohne Waffen!

Alsdann referierte Oberst BorchgreornkOslo über die Badeoerhältniffe und die Lebens
rettungserfolge in Norwegen . In seinem Schluß¬wort gedachte Vorsitzender G e i s o w der Stadt
Karlsruhe mit einem „Gut Naß " für die st -̂unü -
liche Aufnahme und Unterstützung, die die Tagunghier gesunden hat.

Am Samstag Abend fand zu Ehren der Gästezum Bädertag ein S t a d t g a r t e n f e st mit
Feuerwerk statt, das wohl wegen der hohenEintrittspreise , namentlich auch für die Inhabervon Abonnementskarten , nicht so besucht war , wieman erwarten konnte. Der „Harmonie " bestrittmit Auszeichnung den musikalischen Teil des Pro -
gramms , und Herr Fischer (pyrotechnische Fa -
brik in Cleebronn, Württemberg ) bot mit seinemFeuerwerk wieder glänzende Leistungen, die Be-
wunderung erregten , und zum Schluffe mit leb¬
haftem Beifall verdankt wurden.

Karlsruhe
den 9. Iuni 1925.

Allgemeine Deutsche pstizeibeamten-
tagung .

In Verbindung mit der Internationalen
Pol .zeitechmschen Ausstellung hielt der Verband
der Polizeibeamten Badens Sitz Mann ,
heim, gestern vorm .ttag im kleinen Saal des
Stadt . Konzerthauses hier seine Tagung ab. Zu
Beg .nu der Versammlung begrüßle der Vor»
sitzende des Verbandes , Regierungsrat Kütt »
ner - Dresden , die zahlreich Versammelten . Er
gab zunächst seiner Freude und seinem Dank
darüber Ausdruck , daß der Ruf nicht ungehört
verhallt sei. Insbesondere dankte er dem Mi¬
nister des Innern , den Vertretern der badischen
Staatsregierung und der Regierung deutscher
Bundesstaaten , der politischen Parteien des
Reichstags, des Landtags , der einzelnen Bundes¬
staaten und den Vertretern der Presse. Er
führte aus , daß er die Einladung habe ergehenIa )jen, um den Teilnehmern gle chzeittg mit dem
Angenehmen das Nützliche vor Augen zu führen .Der Anlaß h erzu gebe die Internationale Poli -
zeltechnische Ausstellung. Das in der Ausstellung
gebotene sei n .cht nur für die breitere Seffent -
lichkett, sondern für die Polizeibeamten selbst zuihrer weiteren Fortbildung von größter Wichtig,keit. Der erste Versuch beweise , daß alles wett
über das Erwartete hinaus gelungen sei und er
versäume es nicht , denjenigen an dieser Stelle
für die hervorragende Mitarbeit fernen beson»
deren Dank abzustatten . Den Vertretern ver
pol .tischen Parte .en legte er besonders nahe, s>chln d .e Tagesfragen eingehend zu vertiefen und
es sei bekannt, daß die Besoldung der deutschen
Polizeibeamtenschaft gänzlich unzulänglich seiund einer gründl chen Reform bedürfe.

Im Anschluß hieran dankte der Minister des
Innern R e m m e l e namens der badischen Re-
gierung dem deutschen Polize .beamtentag für die
freundl .chen Begrüßungsworte und gab rückhalt¬los zu, daß die w .rtschaftliche Notlage unbedingteine Revision der Besoldungsverordnung er¬
heische, Insbesondere betonte er, daß, wenn die
Pol ze .beamtenschaft die Regierungen der Länder
und des Reiches unterstütze, so fet auch wohl in
der Grundeinstellung der Bevölkerung zur polt,
zeilchen Aufgabe ein Wandel zum Besseren zuerhoffen, der letzten Endes auch für ihren Beruf ,
speziell aber für die Gehaltsfrage e .ne gute Aus¬
wirkung haben dürfte . Arbeit , Disziplin und
Pslichtbewutztsein seien die drei w .cbtigsten Fak.toren , welche die deutsche Polizeibeamtenschaftmit den verantwortlichen Männern der Parla¬mente , der Regierungen eng verknüpfe zum ge¬
meinsamen Wohl des deutschen Volkes und m
diesem Gedanken wünsche er den Verhandlungenbesten Erfolg und für den Besuch der Siadt
Karlsruhe die besten Erinnerungen .

Danach hielt Polizeioberstwachtmeister Bar -
ielS - Hildesheim einen Vortrag über die Ent¬
wicklungsgeschichte der Polizei , wobei er beson .
deps das Polizeiwesen im Altertum , Mittelalter
und der Neuzeit beleuchtete. Er gab an Handeines ausführlichen Referates Richtlinien üver
die Erziehungsmethode in den Polizeischulen und
die zweckmäßige Vermittelung des Lehrstoffes andie jungen Polizeischüler.

Reg erungsrat K ü t t n e r - Dresden gab
hierauf einen Ueberblick über die Entstehungs¬
geschichte der Uniform der deutschen Polizei , wel¬
chem sich eine lllniformschau anschloß . Er setzteu . a . nicht nur für die nominelle, sondern auch
für die reale Erhöhung der Dienstaufwandsent¬
schädigung der Polizeibeamten ( in Anlehnung an
die Vorkriegszeit ) ein, da die Dienstkleidung in
den me .sten Fällen auf Kosten der Familie der
Beamten beschafft werden müßte , weil die gegen¬wärtigen Bezüge vollkommen unzulänglich seien.Der Nachmittag wurde ausgefüllt von 2
Lichtbildervorträgen des Zahnarztes Dr .
Schwarz - Berlin -Friedenau und des Polizei ,
oberkommissars Faure .

Der erstere Vortrag behandelte da? Thema
„Der Zahnarzt im Dienste der Kri -
m i n a l i st i k ". An Hand von höchst interessan¬ten Lichtbildern wurde nachgewresen , wie man
bei unbekannten Le chen deren Identifizierung
aufgrund der thpisch> i Merkmale des Gebiffes
einwandfrei festzustellen vermag . Ein Beispiel
mag dartun , wie sich gerade die Zahnkunde als
treue Helferin im Dienste der Kriminalistik er.

wiesen hat . Bei einer Ermordeten glaubten die
Eltern an deren Kleidern ein untrügliches Zeichen
dafür ; u haben, daß es sich um ihre Tochter han¬
dele . Tie Pol zei ihrerseits war noch im Zwei¬
fel und so nahm man den Zahnsachverständigen
zu Hilfe, der aufgrund der Untersuchung des Ge¬
bisses und sonstiger damit in Verbindung stehen¬der Momente (Fehlen von bestimmten Zähnen )die überraschende Feststellung machte , daß sichdie Eltern trotz ihrer bestimmten Angaben ge¬
täuscht hatten . Auch in Dutzenden ähnlichen
Fällen , in denen die Identität der Toten bezw .Ermordeten an Hand äußerer Anzeichen nicht
mehr festgestellt werden konnte, nahm man mit
größtem Erfolg Zuflucht zur Gebißuntersuchung .Der zweite Vortrag hatte „ Neuerungen
auf dem Gebiete der Ueberwachungdes KraftfahrwesenS " zum Gegenstand.Das von dem Referenten selbst gemeinschaftlichmit dem Kaufmann Jean Füllmann in Bonn ,Bismarckstr. 18 erfundene „Kraftfahrzeug -Ge-
schwindigkeitS -Kontrollsignal " soll vornehmlich der
Verkehrspolizei eine sichere Kontrolle darüber er.
möglichen , ob der Kraftwagenführer im Ortsbe¬
reich die borgeschriebene Fahrgeschwindigkeit von30 Kilometer einhält , wodurch den tögl ' ch über¬
handnehmenden Autounfällen in weitgehendstem
Maße gesteuert wird . Wie nutzbringend und dem
Gemeinwohl dienend dieser Kontroll -Apparat ist,braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zuwerden, wenn man bedenkt , wieviel Menschen all¬
täglich ihr Leben durch frivole Autoraserei ver¬
lieren .

Sejuch öer New-goeker ^Saöisihen
Harmonie "'.

Der Gesangverein „Badische Harmonie New-
york" macht in diesen Tagen , wie bekannt, eine
Reise durch das badische Land, seine alle Heimat,und trifft am kommenden Samstag , den 13.Juni , nachmittags 1 .48 Uhr, in Karlsruhe ein.Es muß das eifrige Bestreben Mer Kreise unsererStadt sein, unseren amerikanischen Gästen den
Aufenthalt in Badens Hauptstadt so angenehmwie möglich zu gestalten. Bei ihrer Ankunft am
Hauptbahnhof werden die Sänger vom Oberbür¬
germeister für die Stadtverwaltung und von Ver¬tretern der Karlsruher Sängervereinigung und
der Arbeitergesangvereine begrüßt . Musik - und
Gesangsvorträge sollen ein weiterer Willkpmm-
grüß sein . Am Samstag Abend findet um 8 Uhrim großen Fe st hallesaal ein großes
Konzert statt, bei dem neben dem Reisechorund dem Soloquartett des Gesangvereins Badi -
che Harmonie Newyork Mitwirken wer¬

ten Kammersängerin Marie von Ernst , das Or-
chester und die Bläseroereinigung des Badischen
Landestheaters , der Chor der Karlsruher Sänger¬
vereinigung und der Sängerbund Vorwärts . Der
Reinerlös aus diesem Konzert soll nach dem
Wunsche der „Badischen Harmonie" den Armenund Bedürftigen hiesiger Stadt zugute kom¬
men. Der niedrige Eintrittspreis von 1 .30 Mk .für alle Plötze (einschließlich Steuer und Einlaß¬
geb,ühr ) ermöglicht allen Kreisen den Besuch die¬
ses bedeutsamen Konzertes . Karten sind im Vor¬
verkauf bei den Muflkalienhandlunqen Fritz Mül¬ler und Doert und in der Zigarrenlmndlung Pfeif¬fer am Marktplatz zu haben. Am Sonntag , den
14. Juni , abends 8 Uhr, wird im großen Fest¬hallesaal zu Ehren der Gäste ein Abschieds -
bankett veranstaltet . Für das gute Gelingen
dieser Veranstaltung , zu der die gesamte Einwoh¬
nerschaft freundlichst eingeladen ist, bürgen als
Mitwirkende Opernsängerin Nelly Schlager , Dor¬
tragskünstler Willy Eder , Hofschausvieler a. D .
August Heinrich-Bellheim (der „Bellemer Heiners ,das Harmonieorchester und hiesige Gesangverein .
Zum Bankett wird kein Eintrittsgeld erhoben.

ver Kirchenchor von St . Vonifaz hat am
Sonntag im Festgottesdienst wieder einmal Proben
seines Könnens abgelegt. Anläßllch des Patro -
stniums wurde die dem Kardinal Fürstbischof Dr.
Piffl in Wien gewidmete Messe in D vonNicolai , dem Schöpfer der „Lustigen Weiber
von Windsor" aufgeführt . Das Werk, das fürSoloquartett , gemischten Chor und Orchester ge-
schrieben ist, erlebte unter der vorzüglichen Lei¬
tung des Chordirektors Schneider eine vollendete
Wiedergabe. Die Komposition zähll aber auch zuden herrlichsten Schöpfungen auf dem Gebiete der
Kirchenmusik . Schon im Kyrie weht weihevollste
Stimmung . Das Gloria wirkt überwältigend durchdie darin zum Ausdruck gebrachte Freude . Ge¬
waltig ist das Credo mit seinen beiden Fugen . ImSanktus hat Nicolai eine herrliche Fugate über
die Worte „Hosanna in excelsis " geschrieben . Von
tiefster Religiosität zeugen Benediktus und Agnusdei . — Im Soloquartett wirkten die Damen
Schneider-Meyer , von Fabeck und die HerrenNikolaus und Müller mit . Frau Schneider-
Meyer verfügt über einen mächtigen Sopranvon herrlichem Wohlklang in den höchsten wie in
den tiefsten Lagen . Sie verstand es, dem Quar-tett das musikalische Gepräge zu geben. Fräuleinvon Fabeck hat sich wiederholt schon als Soli¬
stin im Bonifatiuschor betätigt , ihr war im Quar¬tett die Altpartie übertragen , die sie in vollendeter
Weife durchführte. Die Herren Nikolaus undMüller sind als hervorragende Vertreter der Ge-
sangskunst bekannt, sie haben auch gestern wieder
die ihnen zugewiesenen Partien künstlerisch vol -lendet vorgetragen . — Der Chor, der unter der
Leitung seines ganz hervorragenden Chordirek¬tors Schneider in der Feschalle schon wiederholtan die breite Oeffentlichkeit getreten ist, hat seine
Aufgabe restlos gelöst . Cs ist nicht zuviel gesagt ,wenn behauptet wird, daß es für diesen Chorkeine Schwierigkeiten mehr gebe ; es wurde klang -
schön gesungen und vonseiten des Chormeistersder Stimmung der einzelnen Meffetelle Rechnung
getragen. — Daß auch das Orchester auf der Höhestand, bedarf keiner weiteren Ausführung .

Das 50jährige Jubiläum der Synagoge wurdeam Sonntag in Anwesenheit von Vertretern der
staatlichen, städtischen und kirchlichen Behörden
begangen. Das Unterrichtsministerium , die Stadt .

Verwaltung und die katholische Kirche hatten Ver-
treter entsandt. Die am 12 . Mai 1875 ihrer Be¬
stimmung übergebene Synagoge hatte reichen
Schmuck erfahren . Musikalische Vortrüge , die auf
bedeutender künstlerischer Stufe standen, erhöh¬
ten den Eindruck der gottesdienstlichen Hand¬
lung .

Festbankett. Am 12. Juni 1925, abends 8
Uhr, findet im großen Saal der städt . Festhalle ein
Festbankett mit anschließendem Ball zu
Ehren der auswärtigen Vertreter zurbadifchen
Polizeibeamtentagung statt. Zu dieser
Veranstaltung haben die beiden hiesigen Orts¬
gruppen der Arbeitsgemeinschaft (Verband der
Polizeibeamten Badens ) ein reichhaltiges und
ansprechendes Programm zusammengestellt. U. a.
wirken mit: Fräulein Agnes Hermann , Opernsän¬
gerin, hier, Herr Ottomar Voigt, 1. Konzertmei¬
ster am Landestheater hier, Herr Karl Müller ,
Konzertsänger, hier, die Kapelle der „Vereinigten
bad. Polizeimusiker" (Leitung Herr Obermusik -
meister Heisig ), sowie die Gesangsabteilung der
Karlsruher Polizeibeamten , Dirigent Chormeister
Fasse !. Neben diesen musikalischen und gesang -
lichen Darbietungen wird die Sportabteilung der
Karlsruher Polizeibeamten im zweiten Teil deck
Programms einige schöne turnerische und athleti-
sche Leistungen zur Aufführung bringen.

Badffche Krieger -Geld-Lotterie . Neben der
BmrdeSlotterie für 1925 ist durch den Herrn Mi¬
nister des Innern die Ausspielung der 8. badi¬
schen Krieger -Geld -Lotterie zu Gunjten der
„Kriegerhilfe " genehmigt worden . Mit

^
der

Durchführung dieser Lotterie wird das Geschäfts¬
haus I . Sturmer in Mannheim , O 7, 11 , be¬
traut . Im Gegensätze zu den 20 Pfg .-Losen der
Bundeslotterie werden die Lose der Kriegergeid-
lotterie (das Los 2 Mark ) nicht nur an die Bun -
deSkameraden, sondern an jedermann käuflich
abgegeben.

Zusammenstoß . In der Durlacher Allee stteß
am Samstag Äbend ein Motorradfahrer mit
einem Radfahrer , der in gleicher Richtung wie
der Motorradfahrer fuhr und in die Wolfarts -
weirerstraße einbiegen wollte, zusammen . Der
Motorradfahrer zog sich schwere Verletzungen am
Kopf, Nase und Knie zu und mußte mittelst
Krankenautos in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht werden . Der Radfahrer kam mit Haut¬
abschürfungen an der linken Wange und einer
Verstauchung des rechten Armes davon und
konnte seinen Weg fortletzen. Beide Näder wur¬
den beschädigt .

Tod durch Herzschlag. Vergangenen Sonntag ,
abends halb 8 Uhr, erlitt ein 76 Jahre alter
Stadüaglöhner a . D . in seinem Garten in der
Karl - Wilhelmstraße einen Herzschlag. Die
Leiche wurde nach dem Friedhof verbracht.

Brandschaden. In einem Wohnwagen eines
Zuckerbäckers auf dem Meßplatz gerieten am
letzten Samstag eine Matratze und mehrere Be¬
kleidungsstücke dadurch in Brand , daß ein
Dienstmädchen einen Topflappen zu nahe an den
Herd brachte und als dieser Feuer fing auf das
Bett warf .

Körperverletzung. Ein in der Südstadt wohn¬
hafter 15 Jahre alter Kaufmannslehrling
brachte am vergangenen SamStag nachmittag in
der elterlichen Wohnung seinem Stiesvatereinen Stich mit einem Taschenmesser in den
Hinterkopf bei, so daß derselbe sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte .

Bon einem Motorradfahrer angefahren wurde
am Sonntag nachmittag ern Radfahrer der auf
falscher Seite der Durmersheimerstraße fuhr .
Der Radfahrer und der Motorradfahrer kamen
zu Fall und wurden leicht verletzt.

Festgenommen wurden : Ein Reisender von
Eppingen , der von der Staatsanwaltschaft Kon¬
stanz wegen Betrugs gesucht wurde , ferner fünf
Personen wegen verschiedener sonstiger straf¬barer Handlungen .

Volksscsmlkandidaten. Auf Grund bestandener
Abgangsprüfung im März 1923 sind im Lehrer¬
seminar Freiburg 78 Schüler und im Lehrersemi¬nar 42 Schüler unter die Volksschulkandidatenaus¬
genommen worden . — Im Frühjahr 1925 haben
die Dien st Prüfung für Volksschulkandidatenin Freiburg 73 und in Heidelberg 55 und in
Karlsruhe eine Kandidatin bestanden.

"1 — —

Deutscher Runöflrrg 1925.
Berlin , 8. Juni . Wie ein Telegramm aus

Stralsund meldet, hat der bekannte Schlacht¬
flieger Säumet , der heute morgen 4.43 Uhrvom Tempelhofer Feld gestartet ist, um 9.15 UhrStettin überflogen, bereits 10.6 Uhr vormittagsauf seinem „Sausewind " D 639 dort glatt gelan¬det . Die Strecke Berlin - Breslau hat Bäwner in
zwei Stunden zurückgelegt Ihm folgten die be-
währten Verkehrspiloten des Deutschen AerolloydPolte und Hochmuth, die um 10.20 und 10.30 Uhrüber Stettin erschienen , während sich die meistenanderen Maschinen zur gleichen Zeit erst in Frank¬
furt a . d . Oder befanden. Hochmuth auf D 660landete um 10.32 Uhr in Stettin und ist somit An¬wärter des Preises der Stahl Stettin von 300 Mk .

Berlin , 8. Juni . Von den 36 zur weiteren
Etappe gestarteten Maschinen, zu denen sich noch
einige von den vorhergehenden Schleifen überge-
gangenen Maschinen gesellten, konnten bis gesternAbend 39 glatt das Tempelhofer Feld erreichen.Bei herrlichstem Wetter fanden sich heute 3 7
Rundflieger ein, um in schneller Folge zum
letzten Male die große Reise anzutreten . Um 9
Uhr früh waren in Breslau bereits alle Flug¬
zeuge in rascher Reihenfolge eingetroffen. Das
Flugzeug Nr . 623 mit Lörzer auf Daimler mußtebei Sagan wegen Defektes notlanden.

Eine neue Glanzleistung Bäumers ,
Berlin , 8. Juni . Auch heute ist wieder Sau .mer auf seinem Eindecker „Sausewind " I) 639an der Spitze. Cr startete heute früh 4.43 Uhrmit seinem Beobachter Pampe und legte die 1050

_ -_ _
Kilom. lange Strecke der 5. SchleisUU ^
lau, Frankfurt/Oder , Stettin . Stralsund
stock nach Berlin in etwas über acht 8t „^ " 5,01
Wirf Kern » Unnhnnn io cA .Kunden }u,Seine Landung erfolgte 12 .50 Uhr^.cinpelhofer Feld . Der neue Erfolg
um so bemerkenswerter , als die BemL'

Ben »nicht ganz m Ordnung war . Den zweiten Ä
belegte der Verkehrsflieger Polte
8, der beute morgen 4.58 mit seinem „BordesRedler '^ gestartet war . und dessen Landungdem Tempelhofer Feld um 1.40 Uhr na*Lt !Uf
erfolgte. Als dritter landete der alte SS
ger Bafser , der auf seinem HeinkelflugzeuoUhr früh das Tempelhofer Feld verließ und o

'
mUhr nachmtttag das Zielband überflog Ä"

Flieger sagten übereinstimmend aus , f '
SIu0 bcfonbers auf der letzten Etappe von Rosnach Berlm Uber das boenreiche Gebiet vonlenburg recht schwierig gewesen sei . Nachdüngen von der Flugstrecke mußten in »iSGörres und Plankert mit L 631 wegen «roÖ
defekts notlanden . In Wellersdorf ging Lö !»-auf 623 wegen Aussetzen des Motors nietifr
Gestell und Propeller wurden zettriimm-vder Pilot blieb unverletzt. Nordwestlich vonin der Nähe des Dorfes Hernow notlandete
auf 673 . Wegen Beschädigung der Motorenlaa»mußte 624 bei Heinau notlanden . In GreisenHagen landete wegen Motordesekts, wahrschein ,Zylinderbruchs . 638 , die Insassen sind unverlediZiegler landete auf 663 in Stettin wegen BemimMangel, um sich dort zwei Stunden aufzuhaltenWie weiter aus Stettin gemeldet wird, trafen ausdem Flughafen in Krekow mit dem Iunkerver-kehrsflugzeug 370 Ministerialrat BrandenburgMinisterialrat NühNch -Hofmann und Regierunaz.

'
rat Meyer vom Luftverkehrsamt ein , die die inStetttn gelandeten Flieger begrüßten und denAusbau des Flughafens Altdamm besichtigten.

Spiel und Sport .
Freiburg 1. 8 , tm Juni 1925 . (DeutscherRad - und Motorfahrer . Verband

„Concordia " e. V .. ) lieber die Psingsttage
fand in Freiburg das Verbandsfest des DeutschenRad - und Motorfahrerverbandes „Concordia'
(Sitz Bamberg ) statt. In der Löwenbräuhallehat¬ten sich die Teilnehmer zu einem fröhlichen Begrü¬
ßungsabend eingefunden. Als Ehrenpräsident
nahm der F ürft Alois zu Löwenstein teil.Das Straßenrennen um den Kaiserstuhl , das von
der Baslerlandstraße in kilometerlanger Strecke
über Schellstadt - Reinsingen - Breisach - Iechtingen-
Riegel nach dem Freiburger Exerzierplatz fühtte,
brachte folgende Ergebnisse : 1 . Schnitzer -
Holzhausen, 2 :31,46. 2. Denzler-Elsendorf (Bay.)
ilRadlänge . 3. Lay -Elsendorf (Bay .) n Rad¬
länge. 4. Ambs -St . Peter i. Schw. dichtauf. 8.
Hartgaffer -Moosburg (Bay .) dichauf . 6. Strittet-
Augsburg . 7. Waibel Emil-Reute i. Baden . 8.
Enderle -Freiburg (Wanderer ). 9. Schwähr -St.
Peter i . Schw. 10. Maier Emil -Freiburg (Edel¬
weiß) . 11. Thoma -Wagensteig. 12 . Hättich-
Reute . 13. Kimmig-Neukirch i Schw. 14. Bö-
gele -Freiburg (Edelweiß ) . Altersklasse : 1.
Rigling -Freiburg (Edelweiß ). 2. Bercher - Frei-
burg (Wanderer ) . 3 . Reisch Leop .-Freiburg
(Edelweiß ) . Gestartet : 29 , Altersklasse 3 ; inner¬
halb der vorgeschriebenen Höchstzett eingekommen
14, Altersklasse 3 . Unfälle sind keine vorgekom¬
men.

Dänemark -Reise des F .L. Mühlburg.
Denr unermüdlichen Vorstand des F .C. Miihl-

burg ist es auch dieses Jahr gelungen, eine grö¬
ßere Reise durch Norddeutschland und Dänemark
für seine 1 . Liga -Elf abzuschließen. So begaben
sich am vergangenen Freitag abend 13 der besten
Männer auf die Reise und traten am Samstag
abend 6 Uhr gegen Berlin -Pankow an. Nach schö¬
nem, abwechselungsreichem Spiel endete dasselbe
1 : 1, nachdem zuerst Mühlburg in Führung lag.
Noch in derselben Nacht begab sich die Mannschaft
auf die Weiterreise, um am gestrigen Sonntag
gegen V .f.R . Harburg a . Elbe, dem Bezwinger
von H .S .V . in Altona 93 anzutceten . Doch hier
war die Mannschaft weniger vom Glück begün¬
stigt . Nachdem die Mannschaft an Halbzeit mit
2 :0 in Führung lag, mußte kurz nach Halbzeit der
bekannte Mittelläufer Wenner infolge schwerer
Verletzung ausscheiden. Durch dieses schwere Miß¬
geschick deprimiert , verlor die Mannschaft noch 4: 2,
obwohl genügend Ausgleichsmögsichkeiten vorhan¬
den waren . Am kommenden Dienstag und Don¬
nerstag absolvierte die Mannschaft zwei Spiele in
Dänemark , um am Samstag gegen Phönix Lübeck
und Sonntag gegen Flensburg anzutreten . Möge
über den kommenden Spielen ein glücklicherer
Stern als gestern walten , und kehre die Mann¬
schaft wieder glücklich zurück.
Beginn des Gordon-Bennet -Rennens der Lust.

London, 8 . Juni . Gestern hat das Gordon-
Bennet -Rennen der Luft in Brüssel begonnen . Der
Wind geht von Osten nach Westen in der Rich¬
tung zum Golf von Biscaya . In 1000 Meter
Höhe ist die Windrichtung mehr nord-südlich , io-
daß mit einem günstigen Verlauf des Rennens
gerechnet wird.

Schwimmländer -Wettkampf Württemberg -Baden
12 : 8 Punkte .

Im Rahmen der Veranstaltungen der Bade -
ausstellung fand am Nachmittag der Schwrmm-
wettkampf der Nachbarländer statt . Im Verem -
bad des Karlsruher S . V . kamen diese Kamp
bei prachtvollem Wetter und gutem Te>uch >
einer 100 Mtr . langen Schwimmfläche zum
trag . Baden mußte sich einen Erfolg entgeh
lassen , da Ersatzleute auf die Resultate der «’
fein nachteilig einwirkten . Ausschlaggebend
die Niederlage der Damenstaffel , bei der
Gästeschlußm-ann einen Nachteil von 10 « e -um
aufholen und noch den Sieg an sich reißen Ion •
Der ungetrübte Verlauf des Wettkampfes m o?
die Veranstaltung zu einer natürlichen P
ganda für den Schwimmsport .
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äandei and ¥ölkswirisctiaft
Börsenbericht .

Berlin , 8 . Juni . Die Börse begann die neue
Woche an den Hauptspekulationsmärkten
etwa zu den Schlusskursen des letzten Frei¬
tags. Die Marktgebiete unterlagen anfangs
durchweg stärkeren Kurseinbussen , da man
allgemein zu neuen Abgaben geneigt war . Die
jetzt bekanntgegebene Ententenote dürfte
hierauf wenig eingewirkt haben , da sie gegen¬
über den vorherigen Erwartungen nichts
Neues brachte . Ein Umschwung der Tendenz
trat nach Festsetzung der ersten Notie¬

rungen ein , als die Spekulation , angeregt
durch die leichte Verfassung des Geldmarktes
und Gerüchte über eine bevorstehende Er -
mässigung des Lombardzinsfusses der See¬
handlung zu Rückkäufen geneigt war . Die
Tendenz konnte sich darauf gegen Schluss der
ersten Börsenstunde durchgehend leicht be¬
festigen . Diö weitere Entspannung des Geld¬
marktes , die darauf zurückzuführen sein
dürfte , dass die Banken ihre freien Mittel
mit Rücksicht auf die erklärte Kreditbereit¬
schaft für den Stinneskonzern und Vorberei¬
tungen für die Bilanzaufstellungen zum kom¬
menden Ultimo in kurzfristigem Börsengeld
zur Verfügung stellen , kamen in den Zins¬
sätzen noch nicht zum Ausdruck . Tägliches
Geld erfordert unverändert 8—io Prozent ,
Monatsgeld gi -i—II Prozent . Die starke Ab¬
schwächung des französischen Frankensturzes
am Samstag hat sich zunächst nicht fortge¬
setzt , da anscheinend trotz der gegenteiligen
Erklärungen des französischen Finanzmini¬
steriums interveniert wurde . Gegenüber den
offiziellen Schlusskursen der Vorwoche lag
die französische Währung trotzdem erheblich
niedriger . Eine leichte Erholung verzeichneten
nordische Devisen (Oslo und Kopenhagen ) .
Die Mark wurde heute vormittag in London
mit 20.4z, Paris 4.99, Amsterdam mit 59 .24 %
gehandelt . Das Geschäft wickelte sich im Ver¬
lauf unter fortlaufenden Schwankungen ab.

Während die Umsätze an sich auf den mei¬
sten Gebieten ausserordentlich gering waren ,
neigte die Tendenz nach der ersten Stunde
wiederum zur Schwäche , so dass die Banken
mehrfach zur Vermeidung grösserer Ver¬
kaufsverluste zur Aufnahme von Effekten ge¬
zwungen waren . Eine freundlichere Haltung'konnte auch späterhin nicht aufkonimen ; nur
noch vereinzelt erholten sich die anfangs
stark gedrückten Nebenwerte , sodass Conti¬
nental Caoutchouc schliesslich 2 Prozent ,
sowie Charlottenburg Wasser 2 Prozent ge-
wanenen .

äierlsjj , 8. Juni .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sieb

wie folgt:

Amsterdam
Bneru.Aires
Brüssel
Osle
Kopenhagen
Stockholm
llelsingtors
talien
London
New -York
i'aris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

5 Jont . 8. Juni
Geld Briet Geld Briet
163.64 169.81 168.64 169 49

1 83 1.76 1 69 1.63
19 99 21 .47 1984 21.2 i
70 46 64.23 ,0 51 64.77
78.82 74 84 78 9 , 74 .79

112 26 113 31 112 26 113.80
>9.67 10.59 10.57 10.59
16 70 17.42 16.76 17.42
20 .33 20. 10 20 .38 20 .12
4,19 4.20 4. 19 4.21

2’0 41 22.57 20 25 22.54
8128 81. 10 81 .35 81 .10
6117 58.67 61 .12 59 .87
20.47 20 .02 20 .47 2002

1.72 1.64 1.72 1.65
0.45 0.47 0.45 9.47

59 .05 5L3 56 .06 592
1242 12.46 12 43 12.40
7 - 6.92 7 — 6.91
5.89 5.80 5.89 5.88
3.01 3.03 3.03 3.06

30 .90 79.80 80.90 73.85

Mannheimer Produktenbörse vom $■ Juni .
Weizen inländ . 25—26, ausl . 30—32 % ,

"Roggen
inländ . 24,25—24,50, Braugerste gestrichen ,
Futtergerste 21—23 , Hafer inl . 19,50—22, ausl .
20—23 , Weizenmehl Basis Spezialnull mit Sack
39—40, Weizenbrotmehl 30—31 , Roggenmehl
mit Sack 31,5—33, Rohzuckermelasse und Raf¬
fineriemelasse gestrichen . Heu und Stroh un¬
verändert , Weizenkleie 13—13,25 , Mais mit
Sack 24, Roggentreber 16,50. Tendenz ruhig .

Vom Holzmarkt .
Unser Mitarbeiter schreibt uns : Die Lage

am Holzmarkt ist etwas ruhiger geworden .
Es unterliegt keinem Zweifel , dass uch die
Nachricht über gewisse Verlegenheiten im
Stinnes - Konzern und über die Besprechungen
der Grossbanken , die interessiert sind , etwas
lähmend auf die Unternehmungslust im Holz¬
handel eingewirkt hat . Vor allem lag der
Grubenholzhandel in den letzten Tagen
ruhiger . Am Schnittholzmarkt möchte man
sich im grossen und ganzen in den Sommer¬
monaten etwas reserviert verhalten , weil man
fürchtet , dass die Beschäftigungslosigkeit in
einzelnen Industrien , die Holz verarbeiten , zu¬
nehmen könnte . Ueberdies stehen in einzel¬
nen Bezirken der Holzbearbeitungsindustrie
Lohnstreitigkeiten in Aussicht Wenig be¬
schäftigt ist seit kurzem die Kistenindustrie ,
worauf es zurückgeführt wird , dass die gering¬
wertigen Produkte der Sägewerke seit einiger
Zeit nur stockend Absatz finden und teilweise
sehr billige Angebote in Kistenbrettern an
den Markt kommen . Dagegen ist die Tätig¬
keit der Leistenfabrikanten vorläufig gut Man
fürchtet freilich , dass der Absatz , sobald sich
die neuen englischen Zölle auswirken , erheb¬
lich Nachlassen wird . Nachrichten über bevor¬
stehende Reparationslieferungen , die mit der
allergrössten Reserve aufzunehmen und viel¬
fach ganz unwahr sind , durchschwirren jetzt
häufig die Luft . Man glaubt in eingeweihten
Kreisen nicht , dass der deutsche Holzmarkt
von dieser Seite her eine nennenswerte Be¬
lebung zu erwarten haben wird . Das Eisen¬
bahnzentralamt kauft nur wenig Schwellen
und diese zu durchaus unbefriedigenden Prei¬
sen ein. Frei Rheinhäfen bietet man zur Zeit
für Preussenschwellen 1. Klasse 5 M . , für
2. Klasse 20 v . H . weniger . Das Laubholz¬
geschäft lag matt . In guter Eiche sind trotz
verhältnismässig kleiner Angebote die Um¬
sätze klein geblieben .

Marktberichte .
Mannheimer Viehmarkt vom 8 . Juni . 255

Ochsen 56—60 , 40—44> 28—36 ; 102 Bullen zu
52— 56, 46—50 , 42—46 ; 696 Kühe und Rinder

5Ö-- 62 , 50—54 , 40—46, 30—38; 12—28 ; 463'
Kälber 80—85, 75—So, 65—70, 60—65 ; 32

Schafe 36—42 , 32—36 , 30—34 , 28—30 ; 2151
Schweine 78—80 , 62—70 ; 265 Arbeitspferde
600—2200 ; 45 Schlachtpferde 60— 120. Markt -
verlauf : mit Grossvieh ruhig , Ueberstand , mit
Kälbern mittelmässig , geräumt , mit Schweinen
ruhig , Ueberstand , mit Pferden ruhig .

Auf dem Weinheimer Schweinemarkt vom
6 . Juni kostete das Paar Milchsclveine 15
bis 25 M . und das Stück Läufer 30—50 M .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Montag .

DaS nordöstliche Hochdruckgebiet hat sich in
den letzten zwei Tagen wieder westwärts nach
der Nordsee verlagert . Deutschland an seinem
Südrande hat anhaltend heiteres und trockenes
Wetter . Die gestrigen Nachmittagstemperaturen
stiegen in der Rheinebene bis aus 25 Grad , im
Hochschwarzwald auf 17—21 Grad . Es wehen
heute bis in größeren Höhen westliche Winde.
— Eine wesentliche Aenderung der europäischen
Drucklage steht noch nicht in Aussicht.

Boraussichtliche Witterung am DienStag » den
9. Juni : Meist heiter , trocken , Temperatur wie
heute, östlich« Winde.
Wafferstände deS Rheins am Montag , 8. Juni ,

vormittags K Uhr :
Schusterinsel 171 , gest . 1 ; Kehl 271 , gef. 9 ;

Maxau 486, gef. 4 ; Mannheim 329 , gef. 2 Ztin .

Für die Redattio» verantwortlich:
Herausgeber und Verleger: Badenia, A . -G. für Verlag
nnd Druckerei , Direktor SBlIfi . John » , Karlsruhe i . B -,
Hauvtlchriftleitung: I . Th . Meher. DeraiUwvrtlich für
den politischen Teil . I . Th . Meyer, für Nachrichtendienst ,
Feuilleton und den übrigen Teil : Dr. H . A . Berger , für
Anzeigen und Rellamen : Jolcpd Huber, sämtliche ia
Karlsruhe , Adlerftr. 42 . Rotationsdruck der Badenia . A.-G.

Berliner Redaltlcn :
Joh . Hoffman». Berlin NW 23 , Brückenalles IS .

Schmerzerfällt machen wir allen Freunden und Be¬
kannten, insbesondere den Hochw. Mitbrüdem des Verewigten
die Mitteilung, dass der

Hochw. Herr Geistliche Bat imd Stadtpfarrer

Jonas DieterKe
Jubelpriester, Inhaber des päpstlichen Ehrenkreuzes „ pro
ecclesia et Pontifice “ und des Zähringer Löwen Ordens

I Klasse
gestern mittag 12 Uhr, nach langen , mit ausserordentlicher
Geduld ertragenen Leiden, wiederholt gestärkt mit den
heiligen Sakramenten, im Alter von nahezu 80 Jahren sanft
im Herrn entschlafen ist. Der Verstorbene wird dem Memento
der iriochw . Mitbrüder empfohlen.

Waldkirch i . Brsg. , 9 . Juni 1925.
Im Namen der Angehörigen:

Richard Hund , Kaplaneiverweser.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 10. d. Mt*, statt ,
l/,10 Uhr Totenoffizinm in der Kirche . 10 Uhr Seelenamt nnd Predigt,

anschliessend Beerdigung.

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Schwagers,

Onkels und Grossonkels, des

Hochwürdigen Herrn Pfarrers

Franz Edelmann
sprechen wir nnsern herzlichsten Dank aus Besonders danken wir dem
Hochw Herrn Dekan Lipp für die ergreifende Predigt , dem Hochw Herrn

Superior Weckesser für die tröstenden Worte am Grabe und dem Hochw .
Klerus in Gensenbach und Umgebung für die Teilnahme an dem Begräbnis.

Herzinniges Vergelts's Gott sagen wir dem Mutterhaus der Barmh. Schwestern,
auch der Haushaltungsschule St . Anna für die treue Sorge, die sie dem Ver¬

storbenen in den Jahren seines Aliers und in Tagen der
H

K
n
r

a
a"k

,^ n p-änirin
teil werden lassen . Dank schulden wir auch der Haushälterin Fräulein

Helene Ascher für ihre aufopfernde Pflege und die langjährigen treuen Dienste,
die sie dem Verschiedenen erwiesen hat . Besonders wohltuend wurde empfun¬
den , dass die Gemeinden Weier und Griesheim, in denen der Heimgegangene
Jahre lang als Seelsorger gewirkt hat durch Niederlegung ^
durch ehrende Worte seiner Tätigkeit dankend gedachten . Zum Schlüsse er

wähnen wir mit Dank den erhebenden Grabgesang der Schülerinnen von

St Anna und die Teilnahme der Vertretungen des Kath
.
Gese‘ ' e "v®

, |
e '“s-

TJ l
S

Kath Arbeiter- und Arbeiterinnenvereins, Dank sagen wir auch allen Xeil-

nehmern am Leichenbegängnis, für die zahlreichen Kranzspenden und für jede

Kundgebung der Teilnahme.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Edelmann , Sternenwirt, Böhl.
Franz Edelmann , Professor , Karlsruhe.
Adolf Knitter. Hauptlehrer, Freiburg.

Gengenbach , den 6. Juni 1925.

Waschstoffe
Seidenstoffe

in allen Preislagen
und

unvergleichlicher Auswahl

CelptirifflenMende
JJ

Phsto
'
ß

für
Affe . Fahrkarte«

«nd Offerten
schnellstens 606

Rausch & Pester
Photogr . Atelier

Erbprinzen,rratze 3.

finden durch den

I « »

weiteste
Verbreitung

Preiswertes Spezialangebot

In unserem Zweiggeschäft Kaiserstrasse 113
Damen -Bade -Anzü^e
Damen-Bade-Anzüge

mit Verschnürung
Kinder'B&de»Ao2Ü£ e
Bade-Mützen
Taucher-Mützen
Bade-Hotcn Nessel
Bade-Hosen Trikot

Mk. 2.50
Mk. 3.20
Mk. 1.50

Mk. U0 0.75
1.75

Mk. 0.65
Mk. 1.10 0.95

Herren-Bade-Anzüge Mk. 2.90
Frottier-Handtüchcr

weiß 42/100 cm Mk. 1.10
Badetücher, schwere Qualität

100.150 cm Mk. 6.75
Bade -Schuhe, Gummi Mk. 2.75

Bade-Mäntel in großer Auswahl

W . BOLÄNDER

Gut möbkkrtes

möglichst separat, von anständigem Fräulein

pttsvMvr. jpArrgrstM
Offerten unter 5072 an die Ge ckästsstelle.

von altem E sen, Orfcn,
Lumpen, Papier u . Druck«
stampf sowie sämlich. Me>
tasten jederzeit be! Ioh .
Brotz. Marienstr 18, Sei .3950

Zur Kirchenchöre
empfehlen wir aus unserem Verlag

für üen Herz Jesu-Monat:
Vueb und Watzmer, zwei Herz Jesu -Lieder, 4stimmig

Partitur —.60 Jl , Stimme ä —. 15 Jl .
Frey , Carl : Morgen - und Abendgruß zum Herzen Jesu

Partitur — .30 Jl .
Volksstimme mit Herz Iesu -Mld das Stuck —.08 M,

100 Stück 7 .25 Ji .
— Familienweihe an das hl . Herz Jesu mit Herz Jesu -Bild

und Anmeldeschein — .10 Jl ,
100 Stück 9.— Jl .

— Bitte an das gütliche Herz Jcfu , 4stimm. Lied
Partitur zugleich Stimme — .15 Jl .

Weihes Wich ., Opus 6. Herz Jesu -Lieöer für 1- , 2- und 3stim -
migen Frauenchor mit Orgel Partuur 2 .— Jl ,

Stimme ä - - .JO Jl .

Vaöenia B.-G. für Verlag u. vrnckere, Karlsruhe
B3W

Zur

füM» -
?W» !

LiieiiWeise,
Psinizmhe,
KsOränzc,

aller Art
billigst !

®. E«
Nachfolger

3ih. : Ssseph Lederer
4 i >n .M .
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Damen und
Herrenfahrrad
neu . lauten L,e zu icbr
günstigen Preisen bei
Dürringer, Kronenst 18

Po . imn, Beizen
Reparaturen

von Möbeln , Pianos
sowie ParkettböSen

reinigen .
Wohnung Amalleu-

stratze 12 >» l

KhliisellnigiikS
neu gut bearb .v . 35^ an
Köhler , Schützenstr . 2b

Mannheim—
Karlsruhe .

Geboten werden : 3
Zimmer, Küche , Ulian*
färbe , Badezimmer und
Sveisekammeri. Mann¬
heim in angenehmer
Lage. Gejucht werden :
3—4 Zimmer evtl mit
Bad in Karlsruhe . An¬
gebote unter 50^6 au
die Geschäftsstelle .

suche mr 16,ährigeS
braves Mädchen

6 teHun (|
in Pfarrhaus als Bei¬
hilfe ( im nördlichen
Baden ) o.zu Schwestern
tunlichst sofort .

Anged . an Pfarramt
DiUighe m bei Tauber -
blichofsheim .

TEXTI «9

Die alte Zeit
der Handwebstuhl
aus d . Schwarzwald

Damen-Hemd mit Festen 1.15
Damen -Hemd 2 .00
Damen-Hemd^ Ä 2.85
Damen -Hemd “stickeS" o ok

AoheelsctLnS . d . at )

Damen-Hemd “stiokwef o oa
AebselsehlnS . O .OU

Weberei im Lichthoff^ S
Damen -Wäfche

Damen -Beinkleid hSu* . 1.60
Damen-Beinkleid best

1 2 .00
Damen -Beinkleid hou-

sanmbordchen .
Damen -Beinkleid Ei

Damen -Nachthemden n aamit Eohluom . A .OU

Damen -Nachthemden qmit reicher Stickerei . 0 . &D

Damen -Nachthemden . aa
mit reicher Stickerei . 4 . UU

2.30
Stick. 2 .50

Damen -Beinkleid Eh . o kaStickerei . 3 *50

Bade - Wäsche

Unter -Taille 0 .95
Unter -Taille ÄÄ 1.10
Unter -Taille ^ ‘stilSel -i on

und Hohleaum . . . . . . . l *Ov

Unter -Taille LslicE 3 .25
Unter -Taille ** 3 ** 3 .95

Crepe de chine -
Damen - Wäfdie

weit unter Preis
handgestlckt und Hsndhohlsatun

Prinzeßröcke lg
1
,

Hemdhosen . . . stack 22 .00
C* hSStshSvä &Ü8 1 HCHlduamituren and Beinkleid

Serie I 25 . 00 Serie n 32 . 00

Kor/etten
Hüftgürtel 1.75
Korsetten Rä Ä ™ 1 .95
Strumpfhaltergürtel Aweis and fArblg . TAO 1.» lAoO

Büstenhalter u» «.so 0 .80

UHIIIIIimiUHIHUI imilimiimmiiuie- Prinzeßrock 3.75
Frottier -Handtuch aarweis mit roter Kante . 1.15 U . vO

Frottier -Handtuch 1 ka
welfi mit farbiger Kante 1.95 1 . 9U

Frottier - Handtuch
farbig, gestreift und kariert QJfschwereQualität . 2 .26 1.95 1 .00

Frottier -Handtuch
extr* schwer, J&cqu&i
geknüpften Fransen 5 ZS 3 .75

Badetücher "AnE
80/80 80/100 100/100

L3V 2.75 4.75
Badetücher

100/100 100/100 128/160
5 .95 6.25 14.50

Bade -Mäntel
für Damen , Herren and Kinder ln
allen Prelalagen and Formen.

= Prinzeßrock ”
ich”sti^ lfei o qa

m nnd Banddnrchzng . U.Uv

Ein Posten Frottier -Handtücher oqkgezwirnt, weis mit färb. Band , schwere Qualität, Krtnseiatoff, Stack d2 .CK)

Hemdhose 3 .50
Hemdhose (whÄSf ,) 4 .00
Hemdhose 6 .00

lillllllllllllSIII iimiimimiiiwimiir :

SroSe Posten einzelner angestaubter
Taschentücher

für Damen nnd Herren
weis nnd farbig zum Ansauchen

Serie ISerie II
0 .25 0 .35

KNOPF
Heinrich Müller

Baugeschäft
Tel . 1736. — Krlegestr. 173 — Tel 1786

Uebernimmt alle ins Baufach
einschlägige Arbeiten

bei fachgemäs8er Ausführung, guter
Bedienung nnd billiger Bereohnong .

Soeben erschienen:

Richtlinien
für Erziehung unö Verjüngung

- er Hochwalönngen
in Daöen

Herausgegeben von der Jorstabiellung
des badischenMinisteriums der Finanzen

preis Mk. 1^ 0
Sine wichtig e Deadschrifl ffiz nusere Sorstwirtschast

SteUenvermittlung
des Augustinus-Vereins.

4344 . Zur finanziell bestfundierte kath.
Wochenillustrierte Redakteur m. volks»
tüml . Stil u. vielseitig. Beziehungen in selb¬
ständig. Vertrauensstellung gesucht. Akade¬
mische Bezahlung . Sofortige Angebote unt.
Angabe von Referenzen an GeneralsekretärDr . Paul Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . 55.

4345 . Alleinredakteur u . Geschäftsführerein . G . m. b. H . zuverl. Vers . Zeitungsfach¬
mann und Propagandist , beh . mod. Buch¬
führung , guter Leitartikler , 33 Jahre all ,
kath. , sucht per 1 . Juli er-, passende Stellung .
Offerten an Generalsekretär Dr . Paul
Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . 55.

Jung . Fachzeitschrlftenredakteur v. kath.
Berlage i. Jndustriegeb . gesucht . Beding.
Beherrsch, d. techn. ZeitungsbelriebeS, guterStil , Organisationstalent , perfekt. Verhand-
lungsstenograph . Erwünscht : Volkswirt¬
schaft!. Kenntnisse. Ausfuhr !. Angebotem. Lebensl . , Zeugnisabschri, Gehaltsanspr .
u. ftühest . Eintrittstermin unter Nr . 943 an
Generalsekretär Dr . Paul Weilbächer.
Düsseldorf, Talstr . 55.

Lebensmittel
kaufen Sie stets za

Konkurrenz -Preisen
nnd nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern
“

(erkenntlich durch Mitelicdsehild) .

HiHesiuiuisiadi Harisrihe
.

Samstag, 13. Juni 1925 , abends 8 Uhr
im grossen Festhallesaal

Grosses Konzert
des Gesangvereins „Badische Harmonie New York“
in Verbindung mit der Karlsruher Sängervereinignng— — und dem Karlsruher Sängerkartell. — —

Mitwirkende : Kammersängerin Marie von Emst (Sopran),Beisechor nnd Soloquartett des Gesangvereins „Bad . HarmonieNew-York“
. (Leitung : Gustave T. Heil) ; Chor der Karlsruher

Sängervereinignng (Leitung : Seminarmusiklehrer Rob . Pracht ) ;Sängerbund Vorwärts (Leitung : Hauptlehrer Josef Fuchs ) ;Orchester des Bad . Landestheaters (Leitung . StaatskapellmeisterAlfred Lorentz) u . Bläservereinignng d. LandestbeaterOrchesters
V ortragsfolge :

1. Ouvertnre zu „Oberon* . . . . C. M. v . Weber
Landestheaterorchester .2. »Wie könnt ’ ich Dein vergessen“ . Türck

Karlsruher
8. Gesangsvorträge des Reisechors der „Badischen Harmonie New-York" .4. „Der Hirt aut dem Felsen“ mit obligater Klarinette . . F . SchubertKammersängerin Marie v. Ernst . Begleitung : Kammermusiker A. Spranger .B. Serenade für Blasinstrumente , Op 7 . Richard Strauss

Bläservereinignng des Landestheaterorehesters .6. Soloquartett der „Badischen Harmonie New-York '
7 . Gesangsvorträge des Reisechors der „Badischen Harmonie New-York '*.8. Glöckchen-Arie ans „Lakmö“ . L. Deliebes

Kammersängerin Marie von Ernst .9. „Föhn“ . . . P. Nehmert
Sängerbund Vorwärts .10. Soloquartett der „Badischen Harmonie New-York “

11 . Ouvertüre za „Rienzi“ . Rieh . WagnerLandestheaterorchester.
Eintrittspreis : 1.30 Mk . einschi . Steuer nnd Einlassgehühr.Vorverkauf : Musikalienhdlg. Fr. Doert, Kaiserstr . 169 (Eing. Ritterstr), Frllz

MOIIer , Kaiserstr Ecke Waldstr . u. Zigarreugesch . R. Pfeiffer, Kaiserstr . 74(Marktpl .)
Der Reinerlös des Konzerts ist aut Wunsch des Gesangvereins, .Badische Harmonie

netu -Yorh “ lor Bedürftige hiesiger Stadt bestimmt .
Besondere Bl n ladungen ergehen nicht .

Sonntag, 14. Juni
im grossen

1925 , abends 8 Uhr
Festhallesaal

Abschieds - Bankett
zn Ehren des Gesangvereins „Bad . Harmonie New-York“

Mitwirkende : Opersängerin Nelly Schlager, Vortragskünstler
Wilh. Eder, Hofschauspiel , a . D August Heinrich-Bellheim(Bellemer-
Heiner) , hiesige Gesangvereine , Orchester des Mnsikvereins

Harmonie (Leitung : Hugo Rudolph).
MT Eintritt frei !

Die gesamte Bevölkerung ist hierzu freundlichst eingeladen I

! Kauft bei linieren Inserenten!

Muenmrieg
historische Festspiele !
jSreisachaRheim
j Zuni-Seplember,gebenSonntag >

Satten -Sbrgermeisterame Breisach Tel . i !

Vavischrg
LanbFstbeatü

? -le« 9- 3nni 1925G 26, Volksbühne 10
Madame Minh

Tragödie einer Soponeiliin a Akten von £ jju,,und ®. Siacofo.
DAi » »- A. Brüggeman ,Musik von <ö. Puecini.MusikaiLoitg. W .Echweopl2n Szene gef. v. S. Bullori

Personen :
Tho-Lho-Son Sieche«Suzuki Hostmann-BiemeKate Linkerto v. FobeöF- B. Llnkertou Aentroi ,Sharpletz KeoleToro Nakodo BasiaüDer Fürst Pamador !
Oukel Bonze
Iakustde AtUaiDer Kaiser !. KvminiMr

KalnbaöDer Standesbeamte ArialDie Matter Tcho-Tdo -Soni
KMoi

Die Tante Bona
DI« Bas« Bor!

Anfang 7 Uhr
Ende gegen !Ü Uhr.

Sperrsitz I. Ad>. 7 M.

Konzerthaus.
Kammeefpiel «.

DIenSIaa, 9. 3nnl
II ). ©tm. 2001-2500, 2. 6 .8t

Zum erstenma!:
Wie Gott Adam ml
tzvas Kinder ffpei

Spiel von HanS Sachs .
Bearbeitung v. Map Mel
3n Szene gesetzt v. Ulrld

t>. d. Trenck.
Personen :

Adam Kloedli
Eva Moen«
Der Lerr tze,

Pause
Hierauf :

Zum erstenmal :
Latz Apostrlspiel

Don Map Mell
Zn Szene gef . »on Ulrld

v. d. Trenck.
Personen:

© rotzvater Höck«
Magdalen Murhamm«
Erster Mann Krenzing«
Zweiter Mann v. d. Trent

Anfang 7'/» Uhr
Ende «>/, Uhr.
Parkett t . 3.80.

ueuei &

Päpstl . Hoflieferantei

Plano :
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestatte!

Alleinige Riederlage

l
Kaiserstresse 178

Eckhaus Hirschstrassa

Friedrich cur
.

Kiefer
Karlstr. 4 Telefon 254 n. 2543

liefert gut nnd schnell
alle Sorten

Hausbrand » Kohlen , Koks ,
Briketts , Grudekoks , Holz,

und Holzkohlen .

Uoihe -Schauspiel
' oei

iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniini

Die Passion
AullUhrung : Jeden Sonn- und Feiertag uom ist. Juni

bis Ende September auf grossartiger naturhiiline.
Preise : 1 Mk. bis 6 Mk . : : Gedeckter Zuschauerraum.

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr . 5016
Vorverkauf : Oetlghelm Theaterkasse , Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhandlung,Herrenstrasse ; Müller Musikhaus , Kaiserstrasse ; Zeitungskiosk
b Germania ; Brunnert Zigarrengeschaft, Kaiserallee; Kraus
Buchhandlung, Banmcisterstrasse ; Verkehrsbüro am Bahnhof .

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Joh . Vaülant , Remscheät *»
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